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1. Einleitung 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB wird bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine Umweltprüfung 
durchgeführt. Dabei sind die voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen der Planung zu er-
mitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben. Die Gemeinde legt fest, in welchem Um-
fang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist. Die 
Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein 
anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans ange-
messener Weise verlangt werden kann. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung 
zu berücksichtigen. 
Inhalt, Umfang und Detaillierungsgrad des Umweltberichtes bestimmen sich nach dem zu prü-
fenden Bebauungsplan sowie den im folgenden Kapitel beschriebenen Zielen des Umwelt-
schutzes. Es werden die bei Durchführung der Planung zu erwartenden erheblichen Auswir-
kungen auf den Menschen, auf Tiere und Pflanzen, auf die abiotischen Umweltfaktoren Bo-
den, Fläche, Wasser, Klima und Luft, auf das Landschaftsbild sowie auf Kultur- und besondere 
Sachgüter ermittelt. Dabei werden auch Merkmale außerhalb des Geltungsbereiches sowie 
kumulative Effekte mit anderen Planungen berücksichtigt, soweit dies für mögliche Auswirkun-
gen relevant ist. 
Ausgangspunkt der Umweltprüfung ist eine Beschreibung des Ist-Zustandes und der voraus-
sichtlichen Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung als Basis-Szenario. Nach Prog-
nose der zu erwartenden bau-, anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen folgt die Be-
schreibung der erforderlichen Maßnahmen für deren Vermeidung, Minderung und Ausgleich 
im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Anderweitige Planungsmöglichkeiten 
werden benannt, soweit sie den Zielen des Bebauungsplans entsprechen. 
 
Im Weiteren ist auf Ebene der Bauleitplanung zu prüfen, ob durch das beabsichtigte Planvor-
haben ein Verstoß gegen die Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes für besonders ge-
schützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten eintreten könnte. 
Der Bebauungsplan selbst löst keine Verbotstatbestände aus. Kann das durch den Bebau-
ungsplan planungsrechtlich zulässige Bauvorhaben jedoch auf Grund der damit ggf. verbun-
denen artschutzrechtlichen Verstöße nicht umgesetzt werden, so ist der Bebauungsplan nicht 
vollzugsfähig und es besteht keine städtebauliche Erforderlichkeit im Sinne des Baugesetzbu-
ches § 1 Absatz 3. 
Die planaufstellende Gemeinde muss demgemäß die artenschutzrechtlichen Verbote deshalb 
bereits auf der Ebene der Bebauungsplanung beachten. Die Gemeinde ist somit verpflichtet, 
im Verfahren der Planaufstellung vorausschauend zu ermitteln und zu beurteilen, ob die vor-
gesehenen Festsetzungen auf unüberwindbare artenschutzrechtliche Hindernisse treffen. 
Als Grundlage für die Prüfung, ob vorhabenbedingte Auswirkungen auftreten, die gegen arten-
schutzrechtliche Vorgaben verstoßen, ist der § 44 Absatz 1 (Zugriffsverbote) in Verbindung mit 
Absatz 5 (Verbotsrelevanz) des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) heranzuziehen. 
 
Die Prüfung der artenschutzrechtlichen Belange zum Vorhaben „Instandsetzung und Moder-
nisierung Ferienobjekt" im OT Sandkrug erfolgt im Umweltbericht im Kapitel 2.7.4. 
 
Die Inhalte des Landschaftspflegerischen Fachbeitrages (LBP) von 2022 wurden in den vor-
liegenden Umweltbericht übernommen. Die übernommenen Textpassagen sind in grauer 
Schriftfarbe gekennzeichnet. 
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1.1 Inhalte und Ziele des Bebauungsplans 

Zielstellung des Vorhabens ist die Stärkung und der Ausbau der touristischen Infrastruktur der 
Gemeinde Chorin, im Amtsbereich Britz-Chorin-Oderberg, durch die Schaffung weiterer Über-
nachtungsmöglichkeiten bzw. der Etablierung von Ferienunterkünften. Vorgesehen ist eine 
Maximalauslastung von 16 Betten. Das entspricht bei den 4 Bungalows je 2 Feriengäste + ggf. 
2 Kinder.  
Der Planstandort wird dafür als besonders geeignet gesehen. Eine bauliche Prägung aus ver-
gangener Nutzung als Ferienobjekt ist bereits gegeben, somit werden keine neuen Naturres-
sourcen in Anspruch genommen. Mit einem Regelfall von 8 Feriengästen ist ein sensibler und 
schonender Umgang mit der Natur am Planstandort gewährleistet. 

1.2 Für die Umweltprüfung relevante Fachgesetze, Fachpläne und Verordnungen 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 3 G v. 18.12.2025 I Nr. 347 
 
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen ist nach § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung durch-
zuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem 
Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Der grundlegende Inhalt des Umweltberich-
tes wird dabei durch Anlage 1 zum BauGB vorgegeben. 
 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geän-
dert durch Art. 48 G v. 23.10.2024 I Nr. 323 
 
Nach § 18 BNatSchG ist bei Eingriffen in Natur und Landschaft nach § 14 BNatSchG (Ein-
griffsregelung), die auf Grund der Aufstellung oder Änderung von Bauleitplänen zu erwarten 
sind, über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des BauGB 
zu entscheiden. Damit wird auf § 1a BauGB verwiesen, insbesondere Absatz 3. Demnach sind 
Maßnahmen oder Flächen zum Ausgleich von erheblichen Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes und der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes festzusetzen. 
 
Brandenburgisches Naturschutzausführungsgesetz (BbgNatSchAG) vom 21. Januar 
2013 (GVBl.I/13, [Nr. 03, ber. (GVBl.I/13 Nr. 21)]), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 24. Juli 2025 (GVBl.I/25, [Nr. 17]) 
 
Das BbgNatSchAG regelt die Ausführung des BNatSchG. Es konkretisiert auf Landesebene 
die Eingriffsregelung des BNatSchG und ergänzt die Liste der gesetzlich geschützten Biotope. 
Hiermit in Verbindung steht die Verordnung zu den gesetzlich geschützten Biotopen (Bio-
topschutzverordnung) vom 7. August 2006, GVBl II, Nr. 25, S 438. 
 
Verordnung über die Festsetzung von Naturschutzgebieten und einem Landschaftsschutzge-
biet von zentraler Bedeutung mit der Gesamtbezeichnung "Biosphärenreservat Schorf-

heide-Chorin" NatSGSchorfhV vom 12. September 1990 (GBl. DDR 1990, SDr. 1472) 
Das Vorhabengebiet liegt innerhalb der Schutzzone III des Biosphärenreservates Schorfheide-
Chorin. Gemäß o.g. Verordnung unter § 3 Absatz 1 Nr. 3 wird die Schutzzone III als „Zone der 
wirtschaftlich genutzten harmonischen Kulturlandschaft“ bezeichnet. 
 
Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), 
die zuletzt durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) geändert worden 
ist. 
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Fachpläne:  

 
Landschaftsprogramm 

Das Landschaftsprogramm Brandenburg (LaPro) enthält Leitlinien, Entwicklungsziele, schutz-
gutbezogene Zielkonzepte und die Ziele für die naturräumlichen Regionen Brandenburgs. Es 
wurde im Jahr 2001 aufgestellt und hat mit dem jetzt fertiggestellten sachlichen Teilplan „Land-
schaftsbild“ seine erste Fortschreibung. 
 
Landschaftsrahmenplan Landkreis Barnim 

Der Entwurf des Landschaftsrahmenplans für den Landkreis Barnim (LRP+) mit dem Stand 
Dezember 2018 stellt eine Fortschreibung des aus dem Jahr 1997 verabschiedeten Planwerks 
dar. Der Entwurf enthält eine umfassende Aktualisierung und zusammenfassende Darstellung 
von Bestand, Bewertung, Entwicklungszielen und Maßnahmen in Text und Karten. 
Der LRP+ beruht auf aktuellen Konzepten des Naturschutzes und des Ökosystemmanage-
ments und bereitet das Fundament für eine Naturschutzstrategie des Landkreises Barnim. 
 
Aus Teil 2 des LRP+ Seite II-107 Kapitel Gegenwärtiger Zustand der Ökosysteme 
Das UNESCO-Programm „Mensch und Biosphäre“ hat Biosphärenreservate als Probier- und 
Lernräume vorgesehen, die sich weltweit vernetzen. Hier soll die Nutzung in besonderem 
Maße naturverträglich und vorbildlich gestaltet werden; das Gebiet soll so der Entwicklung und 
Erprobung neuer Modelle für eine nachhaltige Entwicklung dienen. Im Grunde sollen hier nicht 
Verbote im Vordergrund stehen, sondern Experimente für eine ökosystemgerechte Nachhal-
tigkeit. Im Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin sind fast 80 % der gesamten Reservatsflä-
che wirtschaftlich genutzte Landschaften. 
Das Biosphärenreservat dient dem großräumigen Schutz der Natur- und Kulturlandschaft des 
Nordbrandenburgischen Wald- und Seengebietes und der Uckermark. Seine Ziele sind die 
Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der durch hergebrachte vielfältige Nutzungen 
geprägten Landschaft und der darin historisch gewachsenen Arten- und Biotopvielfalt. 
 
Landschaftsplan zum gemeinsamen Flächennutzungsplan der ehemaligen amtsangehörigen 
Gemeinden Amt Britz-Chorin. 
 
„Die parallele Aufstellung des LP zum FNP bezweckt, das die Belange des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege im FNP berücksichtigt und die Eingriffe in den Naturhaushalt mit Fest-
legung von z.B. Wohn- oder Gewerbegebiet so gering wie möglich gehalten werden können. 
Der LP weist frühzeitig auf konfliktträchtige Vorhaben hin, benennt Möglichkeiten, die Natur zu 
schützen und schlägt Maßnahmen zu Vermeidung und Kompensation von Beeinträchtigungen 
des Naturhaushaltes vor.“ 
 
Der zur damaligen Zeit parallel zum gFNP erarbeitete Landschaftsplan enthält zum Planstand-
ort keine gesonderten Aussagen.  
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2. Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkun-
gen 

2.1 Schutzgut Fläche (Flächeninanspruchnahme) 

Das mit der BauGB-Novelle 2017 in den Katalog der Umweltprüfung aufgenommene Kriterium 
„Fläche“ soll durch ausdrückliche Erwähnung in § 1 Abs. 6 BauGB sowie in der Anlage 1 zum 
BauGB klarstellend die Bedeutung der Flächeninanspruchnahme bei der Bebauungsplanung 
hervorheben. 
Mit Flächeninanspruchnahme sind nicht nur die Verdichtungen und Versiegelungen von Boden 
gemeint, sondern darüber hinaus ganz allgemein der Flächenverbrauch durch Siedlungsent-
wicklung, also auch solche Flächen, die z.B. als Gartenflächen in einem Einfamilienhausgebiet 
nicht versiegelt werden.1 
In der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie hat sich die Bundesregierung zum Ziel gesetzt, den 
täglichen Zuwachs an Siedlungs- und Verkehrsfläche in Deutschland von heute rund 51 Hektar 
pro Tag bis zum Jahr 2030 auf unter 30 Hektar pro Tag zu reduzieren, um bis zum Jahr 2050 
einen Flächenverbrauch von netto Null im Sinne einer Flächenkreislaufwirtschaft zu errei-
chen2. 

2.1.1 Bestandsbeschreibung  

Die Plangebietsfläche ist im seit 2002 genehmigten und wirksamen Flächennutzungsplan der 
Gemeinde Chorin / OT Sandkrug als Sonderbaufläche „Sport/Freizeit/Erholung“ dargestellt.  

2.1.2 Prognose bei Durchführung der Planung 

Mit Nachnutzung der bereits vorbelasteten Fläche sind keine neuen erschließenden Verkehrs-
flächen erforderlich. 

2.1.3 Bewertung 

Wenngleich aus baurechtlicher Sicht der Bestandsschutz für die auf der Plangebietsfläche lie-
genden Bausubstanz erloschen ist, so ist die Plangebietsfläche statistisch bereits als „Bauflä-
che“ erfasst und ist nicht als neu in Anspruch genommenen Flächen zu werten.  

2.2 Auswirkungen auf Natura 2000-Gebieten  

(Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung/ Europäische Vogelschutzgebiete) 

2.2.1 Bestandsbeschreibung 

Die nächst gelegenen Natura 2000- Gebiete (FFH- und SPA Gebiete) befinden sich in östli-
cher und westlicher Richtung. 
Rund 2,4 km östlich:   DE 2948-401 SPA Nr. 7006 Schorfheide-Chorin und 

DE 3149-303 FFH-Gebiet Nr. 139 „Plagefenn“ 
Rund 1,4 km westlich: DE 3149-304 FFH-Gebiet Nr. 576 „Finowtal - Ragöser Fließ“ 
 
 
 
 
 

 
1 Arbeitshilfe 2022 
2 https://www.bundesumweltministerium.de/themen/nachhaltigkeit/strategie-und-umsetzung/reduzie-
rung-des-flaechenverbrauchs?utm_source=copilot.com 
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Abbildung 1 Lage Natura – 2000 Gebiete 

 
 

2.2.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

Anlage- betriebs- und baubedingte, erheblichen Auswirkungen auf das zu betrachtende 
Schutzgut sind auf Grund der Entfernung zwischen Vorhabengebiet und den Natura 2000 – 
Gebieten nicht zu erwarten. 

2.2.3 Bewertung 

Erhebliche Beeinträchtigungen benannter Natura 2000-Gebiete sind mit der Umsetzung des 
Vorhabens nicht erkennbar. 

2.3 Schutzgut Boden 

2.3.1 Bestandsbeschreibung 

Naturräumliche Einordnung: 
Nach Scholz (1962) liegt der Projektraum im Uckermärkischen Hügelland. Um Chorin domi-
niert mittelsteiles bis steiles Hügelland mit geschlossenen Hohlformen um flachwellige Becken 
mit Seen (z.B. Plagefenn im Osten). 
Hier dominieren sandiger Lehm und Sand, die überwiegend braune, schwach gebleichte Wald-
böden und rostfarbige, mäßig gebleichte Waldböden bilden. In der Bodenübersichtskarte des 
LBGR (BÜK300) ist im Projektumfeld podsolige Braunerde aus Sand über Schmelzwasser-
sand dargestellt. 
Innerhalb der Vorhabenfläche befinden sich überbaute Flächen, die sich wie folgt zusammen-
setzen: 
Vollversiegelte Flächen (Versiegelungsgrad 100 %) 

5 Gebäude Grundflächen insgesamt     286,0 m²  
Betonfläche / ehemalige Stellfläche Heizöltank o.ä.      6,5 m²  
Alte Schmutzwassersammelgrube        9,0 m²  
Alte Brunnenanlage      ….1,5 m²  
Pegelmessstellen      ….2,0 m² 
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Die Ermittlung der Flächen erfolgte per digitalem Flächenabgriff vom amtlichen Lageplan, der 
durch das Vermessungsbüro Riesebeck im Jahr 2021 nach Aufmaß erstellt wurde. 
 
Auf der östlichen Seite, am Waldweg befindet sich die geschotterte ehemalige Grundstücks-
zufahrt. 
 
Alte geschotterte Zufahrt:         75,0 m² (teilversiegelt 50 %) 
 

2.3.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

Baubedingt: 
Im Rahmen der Bauarbeiten ist in einem Umfeld von ca. 1.200 m² (Baufeld) mit einer tempo-
rären Flächeninanspruchnahme zu rechnen. Durch diese Flächeninanspruchnahme kann es 
zu einer Gefährdung des Bodens durch Lagerflächen, Immissionen, Bodenbewegungen so-
wie Verdichtungen durch Baumaschinen kommen, in deren Folge die natürlichen Bodenfunk-
tionen temporär verloren gehen können. 
 
Betriebs- und Anlagebedingt: 
Die nach Instandsetzung durch Gebäude überbauten Flächen betragen insgesamt 345 m². 
Somit kommen 59 m² (345 m² -286 m²) an Neuversiegelungen hinzu. Diese sind der Fassa-
dendämmung und den überdachten Fahrradstellplätzen zuzuordnen. 
 
Die vorgesehenen Stellflächen und die Zufahrt nehmen eine Fläche von 395 m² in Anspruch. 
Unter Berücksichtigung der Teilversiegelung der Stellplatzflächen und der Zufahrt ergeben sich 
folgende  wie: 
- Zufahrt und Stellplätze 240 m² (395 m² - 75 m² vorhandene Zufahrt = 320 m² zu 75 % versie-
gelt = 240 m²)  
- Müllplatz, Stellflächen für Müllbehälter 9 m² zu 50 % versiegelt 4,5 m²  
- Gehflächen (Laufwege) 27 m² überwiegend unbefestigt 25 %versiegelt: 7 m²  

 
Abwassersammelgrube und Brunnenanlage sind bereits vorhanden und werden lediglich er-
neuert. Sie werden eingriffsneutral bilanziert. Insgesamt ist somit betriebs- und anlagebedingt 
eine Neuversiegelung von 299 m² zu erwarten, die durch geeignete bodenaufwertende Maß-
nahmen auszugleichen ist. 

2.3.3 Bewertung 

Mit dem Bauvorhaben ist eine anlagenbedingte Neuversiegelung von Böden allgemeiner 
Funktionsausprägung verbunden. Diese ergibt sich überwiegend aus der geplanten teilbefes-
tigten Zufahrt sowie den teilbefestigten Stellplätzen.  
Aufgrund des damit verbundenen anteiligen Funktionsverlustes des Schutzgutes wird dieser 
Eingriff als erheblich eingestuft. Ein Ausgleich des Funktionsverlustes ist erforderlich. 
 
Die baubedingten Beeinträchtigungen sind temporär und können durch geeigneten Maßnah-
men vermieden werden. 
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2.4 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit (Lärm, Immissionen,) 

2.4.1 Bestandsbeschreibung 

Das Plangebiet liegt am östlichen Siedlungsrand des Ortsteils Sandkrug. Im Norden grenzt 
der „Lieper Weg“ an, über den das Vorhabengebiet zu erreichen ist. Die brachliegende Vorha-
benfläche unterliegt derzeit keiner Nutzung. Die Entfernung zwischen Vorhabenfläche und 
letzter Bebauung in westlicher Richtung beträgt mehr als 100 m. 
Der bis zum Plangebiet öffentlich gewidmete „Lieper Weg“ weist nur ein geringes Verkehrs-
aufkommen mit Kraftfahrzeugen auf, da er in Waldwegen mündet, die für den öffentlichen 
Straßenverkehr gesperrt sind. Der „Lieper Weg“ wird demzufolge hauptsächlich von Radfah-
rern, Wanderern als auch von Forstfahrzeugen ( z.B. LKW-Holztransporte) frequentiert.  

2.4.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

Baubedingt 
Während der zeitlich begrenzten Bauphase, sind folgenden Beeinträchtigungen zu erwarten: 
- Geräusche verursacht durch Baumaschinen und Baufahrzeuge 
- Erhöhung des Kraftfahrzeugverkehrs im „Lieper Weg“ durch Lieferfahrzeuge und am Bau 
Beschäftigten 
 
Anlagebedingt 
- keine Beeinträchtigungen durch die Anlage (Ferienhäuser) erkennbar 
 
Betriebsbedingt 
- Freizeitlärm  
- höhere Frequentierung des“ Lieper Weges“ durch PKW (An- und Abreiseverkehr von Feri-
engästen) 

2.4.3 Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit sind verursacht 
durch das Vorhaben als nicht erheblich zu werten. 
Die baubedingten Beeinträchtigungen durch Baumaschinenlärm, Lieferfahrzeuge etc. sind 
zeitlich auf die Bauphase begrenzt. Der Umfang der Baumaßnahme, die sich auf die Instand-
setzung von insgesamt 5 Gebäude geringer Grundfläche begrenzt ist zeitlich begrenzt. 
 

2.5 Schutzgut Wasser 

2.5.1 Bestandsbeschreibung 

Oberflächengewässer 
Innerhalb der Vorhabenfläche sowie im nahen Umfeld befinden sich keine Oberflächenge-
wässer. 
 

Grundwasser 
Das Vorhabengebiet liegt derzeit noch in der Schutzzone III des Wasserschutzgebietes Ebers-
walde I. Entsprechend dem aktuellen Stand des Fachgutachtens wird die Vorhabenfläche nach 
Neufestsetzung durch Verordnung außerhalb des neuen Wasserschutzgebietes liegen.3 
 

 
3 Stellungnahme Untere Wasserbehörde vom 28.05.2025 
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Das Grundwasser liegt laut Hydrologischer Übersichtskarten (HYK50) oberflächenfern an. Ge-
mäß der Auskunftsplattform Wasser des Landesamt für Umwelt Brandenburg wurde der 
Grundwasserflurabstand mit 4 bis 5 m u. GOK angegeben. Die Mächtigkeit der ungesättigten 
Bodenzone zwischen Geländeoberfläche und Grundwasserdruckfläche beträgt 5 m. Die Bö-
den sind sandig und weisen eine hohe Infiltrationsfähigkeit auf. 
 
Im Vorhabengebiet befinden sich eine Messstellengruppe (Ober-, Mittel- und Unterpegel) des 
Landesgrundwasserstandsmessnetzes. Der Ober- und der Mittelpegel gehören zum Basis-
netz der Landesmessstellen und sind zu erhalten. Die Zugänglichkeit der Messstellen muss 
ständig gewährleistet sein. Die regelmäßige Beobachtung des Unterpegels ist seit 1995 ein-
gestellt. Der Unterpegel kann bei Bedarf auf eigene Kosten fachgerecht zurückgebaut werden. 

2.5.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

Baubedingt 
Während der Bauphase besteht ein grundsätzliches Risiko für das Schutzgut Wasser, insbe-
sondere durch den möglichen Eintrag wassergefährdender Stoffe in den Boden. Durch den 
Einsatz von Baumaschinen und -geräten können im Störfall Betriebsstoffe wie Diesel, Moto-
renöl oder Hydraulikflüssigkeiten austreten. Ebenso können beim Umgang mit Baustoffen – 
etwa Farben, Holzschutzmitteln, Lösungsmitteln oder Beton – unbeabsichtigte Freisetzungen 
auftreten, die aufgrund der sandigen und gut durchlässigen Bodenverhältnisse rasch in den 
Untergrund infiltrieren würden. Auch temporäre Baustelleneinrichtungen wie Materiallagerflä-
chen oder mobile Sanitäranlagen können bei unsachgemäßer Handhabung zu Einträgen von 
Schadstoffen oder Abwässern in den Boden führen. 
Weitere baubedingte Beeinträchtigungen können durch Bodenverdichtungen infolge des Be-
fahrens mit Baumaschinen sowie durch temporäre Veränderungen der Abflussverhältnisse 
entstehen. 
 
Anlagebedingt 
Anlagebedingt ergeben sich durch die geplante Instandsetzung der bestehenden Gebäude 
keine wesentlichen Neuversiegelungen und keine erhebliche Erweiterung der baulichen Nut-
zung.  
Die vorgesehenen Stellplätze werden wasserdurchlässig ausgeführt, sodass die natürliche 
Versickerung des Niederschlagswassers erhalten bleibt. Lediglich geringfügige Verdichtungen 
durch die Nutzung der Stellplätze oder durch Trittbelastungen sind möglich, führen jedoch nicht 
zu einer relevanten Veränderung des Wasserhaushalts. 
Das anfallende Niederschlagswasser soll innerhalb des Vorhabengebietes versickern. 
Die Wasserversorgung mit Trinkwasser erfolgt über eine vorhandene Brunnenanlage, die re-
aktiviert wird.  
 
Betriebsbedingt 
Im Betrieb können durch die Nutzung der Stellplätze geringe Mengen an Betriebsstoffen aus 
Fahrzeugen (z. B. Tropfverluste) in den Boden gelangen. 
Anfallendes Schmutzwasser wird in eine instandzusetzende Abwassersammelgrube geleitet. 
 

2.5.3 Bewertung 

Da der Grundwasserflurabstand im Plangebiet etwa 5 m beträgt, ist eine direkte Beeinträchti-
gung des Grundwasserleiters zwar nicht zu erwarten; dennoch ist das Risiko einer punktuellen 
Grundwasserverunreinigung im Havariefall nicht auszuschließen. 



Gemeinde Chorin VBP "Instandsetzung und Modernisierung Ferienobjekt" OT Sandkrug ENTWURF 
-Umweltbericht und Artenschutz- 

 

 
Seite 14 von 40 

 

Durch geeignete technische und organisatorische Maßnahmen – wie den Einsatz auslaufsi-
cherer Baumaschinen, Betankung auf Auffangwannen, die Lagerung wassergefährdender 
Stoffe in gesicherten Behältern, die Abdeckung von Bodenmaterial sowie die Beschränkung 
des Befahrens auf bestehende Wege – lassen sich diese Risiken vollständig vermeiden oder 
auf ein unerhebliches Maß reduzieren.  
Das Niederschlagswasser der Gebäude wird weiterhin dezentral auf vegetationsbedeckte Flä-
chen abgeleitet und kann dort versickern. Die geplante Nutzung führt somit zu keiner Erhöhung 
der Abflussmengen oder zu einer Veränderung der Abflusswege. Negative Auswirkungen auf 
den Wasserhaushalt sind dadurch nicht zu erwarten. 
Die im Plangebiet vorhandene Brunnenanlage zur Trinkwasserversorgung stellt keinen neuen 
Eingriff in den Wasserhaushalt dar. Sie ist Bestandteil der historischen Nutzung und wird wei-
terhin nach Instandsetzung bestimmungsgemäß betrieben. Eine Erhöhung der Entnahme-
mengen ist nicht vorgesehen. Damit ergeben sich keine zusätzlichen Belastungen des Grund-
wasserhaushalts. 
Aufgrund der geplanten wasserdurchlässigen, adsorptionsfähigen Oberflächen der Stellflä-
chen und der geringen Intensität der Nutzung ist das Risiko einer Grundwasserbeeinträchti-
gung durch Betriebsstoffe als gering einzustufen. 
Die anfallenden häuslichen Abwässer aus den Ferienbungalows und dem Wirtschaftsgebäude 
werden über eine ordnungsgemäße Abwasserentsorgung abgeführt. Bei regelmäßiger War-
tung und Dichtheitsprüfung der Leitungen und Sammelbehälter sind keine Beeinträchtigungen 
des Grundwassers zu erwarten. Eine Einleitung von Abwässern in den Boden findet nicht statt. 
Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und Vorsorgemaßnahmen sind die 
baubedingten, anlagebedingten und betriebsbedingten Eingriffe in das Schutzgut Wasser ge-
ring und führen zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Grundwassers oder des lokalen 
Wasserhaushalts. 
 

2.6 Schutzgut Klima / Luft 

2.6.1 Bestandsbeschreibung 

Das Plangebiet liegt im Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin und damit in einer Region mit 
einem gemäßigt-kontinentalen Klima, das durch vergleichsweise warme Sommer, kühle Win-
ter und geringe Jahresniederschläge geprägt ist. Die Jahresmitteltemperatur beträgt im Be-
reich Chorin etwa 8,3–8,6 °C, die mittleren Jahresniederschläge liegen zwischen 480 und 
580 mm. Damit zählt die Region zu den niederschlagsarmen Gebieten Brandenburgs. 
Lokalklimatisch ist das Gebiet durch die umgebenden Wälder, Offenlandbereiche und sandi-
gen Böden geprägt, die eine hohe Luftaustauschrate, gute Durchlüftung und geringe Wärmein-
selbildung begünstigen. 
Die Luftqualität im Plangebiet ist aufgrund der geringen Besiedlungsdichte, des hohen Wald-
anteils und des Fehlens industrieller Emittenten als sehr gut einzustufen. Waldflächen wirken 
als natürliche Filter für Staub und gasförmige Luftschadstoffe und tragen zur Stabilisierung des 
Lokalklimas bei. Relevante Emissionsquellen sind im Umfeld des Plangebiets nicht vorhanden. 
 

2.6.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

Baubedingt 
Während der Bauphase können kurzfristig geringe Emissionen von Abgasen und Staub auf-
treten, insbesondere durch Baumaschinen, Materialbewegungen und Bodenbearbeitung. 
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Anlage- und betriebsbedingt 
Anlage- und betriebsbedingt entstehen durch die geplante Instandsetzung der bestehenden 
Ferienbungalows keine relevanten Emissionen, die das Schutzgut Klima oder Luft beeinträch-
tigen könnten. Die Nutzung entspricht der früheren Ferienhausnutzung und führt weder zu 
einer wesentlichen Erhöhung des Verkehrsaufkommens noch zu zusätzlichen Wärme- oder 
Schadstoffemissionen. 
Die geplanten Stellplätze werden wasserdurchlässig ausgeführt und tragen nicht zur Bildung 
lokaler Wärmeinseln bei. Die Verkleidung der Außenwände der Ferienbungalows mit einer 
Holzfassade wirkt sich günstig auf die lokalklimatischen Verhältnisse am Standort aus. 
Die geringe bauliche Dichte, der hohe Vegetationsanteil und die Einbettung in eine waldreiche 
Umgebung gewährleisten, dass das Lokalklima unverändert günstig bleibt. 

2.6.3 Bewertung 

Aufgrund des kleinen Umfangs der Baumaßnahmen, der voraussichtlich kurzen Bauzeit und 
der räumlichen Abschirmung durch die umgebenden Waldflächen sind baubedingte Emissio-
nen räumlich eng begrenzt, zeitlich befristet und nicht erheblich. 
Durch einfache Maßnahmen wie staubarmes Arbeiten, Begrenzung der Fahrbewegungen und 
den Einsatz moderner, emissionsarmer Baumaschinen lassen sich die baubedingten Auswir-
kungen weiter minimieren. 
Sowohl baubedingte als auch anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut 
Klima / Luft sind gering und führen zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen. Das Vorhaben 
fügt sich in die klimatischen und lufthygienischen Rahmenbedingungen des Biosphärenreser-
vats ein, ohne diese zu verändern. Die Luftqualität bleibt unverändert hoch, und das Lokalklima 
wird durch die geplante Nutzung nicht beeinflusst. 
Aufgrund der geringen Wärmeleitfähigkeit und Wärmespeicherfähigkeit von Holz kommt es zu 
einer reduzierten Aufheizung der Fassadenoberflächen und damit zu einer geringeren Erwär-
mung der umgebenden Luft. Die Holzoberfläche trägt zu einer ausgeglichenen Strahlungs- 
und Temperaturbilanz bei und unterstützt ein stabiles Mikroklima im direkten Gebäudebereich. 
Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft sind nicht zu erwarten. 
 

2.7 Schutzgut Tiere und Pflanzen, einschließlich biologische Vielfalt Darstellung und 

Bewertung artenschutzfachlicher Belange 

2.7.1 Bestandsbeschreibung 

2.7.1.1 Bestand Biotope / Pflanzen 

Die Biotopkartierung des LfU stellt im Projektraum eine Kleinsiedlung (12280) dar. Nordöstlich 
grenzen Rotbuchenwälder mittlerer Standorte (08172 §), westlich ruderale Wiesen (05113) 
und Feldgehölze (07110) an. Der östlich angrenzende Wald wird als Kiefernforst mit Buche als 
Nebenbaumart (086802) eingestuft. 
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Abbildung 2 Biotopkarte 

(© www. osiris.aed-synergis.de)4 
 
Geschützte Biotope 

Geschütze Biotope nach § 30 BNatSchG und § 18 BbgNatSchAG sind im Geltungsbereich 
nordöstlich des Projektgebietes dargestellt. Der Biotop Rotbuchenwälder mittlerer Standorte 
(08172) wird weiterhin als Lebensraumtyp „Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
(9130)“ gemäß FFH-Richtlinie (nur in Teilen lebensraumtypisch) charakterisiert. 
 

2.7.1.2 Bestand Tiere 

Die Gehölzbestände auf den Wegeböschungen weisen teilweise Höhlungen sowie Altnester 
von Freibrütern auf. Als potenzieller Habitatbaum ist eine Alteiche östlich des Waldweges 
(außerhalb des Plangebietes) einzustufen.  
Typischen Bodenbrüter des Offenlandes wie Feldlerche, Braunkehlchen etc. bietet das Vorha-
bengebiet keinen geeigneten Lebensraum. 
Die Gebäudereste weisen teilweise Spalten auf, die als potenzielle Sommerschlafplätze von 
Fledermäusen in Frage kommen könnten. 

 
4 Subatzus & Bringmann GbR 2022, LFB Instandsetzung Ferienhäuser Sandkrug, Abbildung 9, S. 9 
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Im Umfeld der alten Klärgrube (Betonschacht) wurde zum Ortstermin eine Waldeidechse ge-
sichtet. Außerdem wurden während des Ortstermins (April 2022) verschiedene Schmetterlinge 
(Zitronenfalter, Tagpfauenauge) sowie Singvögel (Kleiber, Zilpzalp, Buchfink, Meisenarten) ge-
sehen und verhört, die als typische und häufige Arten der Orts-/Waldrandlagen einzustufen 
sind. 
Als Zufallsbeobachtung während der Zauneidechsenkartierung im Jahr 2025 wurden zwei 
Waldameisennester (Formica spec.) festgestellt. Beide Nester waren noch relativ klein, was 
darauf hindeutet, dass es sich um Neuansiedlungen aus den letzten Jahren handelt. Wald-
ameisenarten (Formica spec.) sind nach der Bundesartenschutzverordnung besonders ge-
schützt.5  
Neben Einzelbeobachtungen mehrerer Tagfalterarten war die vergleichsweise häufige Sich-
tung von Dukatenfaltern (Lycaena virgaureae) zu verzeichnen. Diese Schmetterlingsart ver-
zeichnet bundesweit einen starken Bestandsrückgang und befindet sich auf der Vorwarnliste 
der Roten Liste der Tagfalter Deutschlands (Reinhardt & Bolz 2011). In der Roten Liste der 
Schmetterlinge des Landes Brandenburg ist er in der Kategorie 3 (gefährdet) eingestuft (Gel-
brecht et al. 2001). Zudem ist der Dukatenfalter im Anhang 1 der Bundesartenschutzverord-
nung als besonders geschützte Art aufgeführt.6 
 
Die Erfassung der Reptilien erfolgte im Zeitraum von Mitte Mai bis Mitte Oktober 2025. Die 
Erfassung der Reptilienvorkommen zeigte auf, dass die Vorhabenfläche von allen Altersklas-
sen der Zauneidechsen (Lacerta agilis), einer streng geschützten Art nach BArtSchV und Art 
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie besiedelt ist.  
Die Erfassung der Zauneidechse erfolgt in erster Linie durch Störung beim Begehen der po-
tentiellen Lebensräume und damit einhergehender Dokumentation der flüchtenden Individuen. 
Dabei können Individuen übersehen werden, vor allem, wenn die Zauneidechsen eine hohe 
Fluchtdistanz zeigen. Eine methodische Ungenauigkeit wird zudem durch die innerhalb einer 
Begehung wechselnden Wetterverhältnisse und die fortschreitende Tageszeit (bspw. zu- oder 
abnehmende Temperaturen, Wind usw.) verursacht. Deshalb muss davon ausgegangen wer-
den, dass bei Sichtbeobachtungen nur ein begrenzter Teil des vorhandenen Bestandes an 
Zauneidechsen erfasst wird. 
Angesichts der guten Ausstattung der Lebensräume im Vorhabengebiet ist von einer zahlen-
mäßig eher starken Population auszugehen sein.7 
Die Zauneidechse ist die in Brandenburg am weitesten verbreitete Eidechsenart und kommt 
landesweit vor. Größere Verbreitungslücken gibt es im Nordwesten des Landes. Die Zau-
neidechse gilt in Brandenburg als gefährdet.  
 

 
5 Müller, S. Kartierung der Herpetofauna 2025 
6 Müller, S. Kartierung der Herpetofauna 2025 
7 Müller, S. 2025 Kartierung der Herpetofauna 2025 
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Abbildung 3  
Zauneidechsenfundpunkte 
8 

Darstellung der Zauneidechsen- 

fundpunkte im Untersuchungsge-

biet (erstellt mit QGIS, Version 3.4.5-

Madeira, GNU 

GENERAL PUBLIC LICENSE, 

h-p://www.gnu.org/licenses; Quelle 

Karte: BrandenburgViewer) 

 

Fundpunkte: 

Begehung 1 am 15.05.2025 = braun / 

Begehung 2 am 21.06.2025 = blau /  

Begehung 3 am 20.07.2025 = grun /  

Begehung 4 am 01.08.2025 = rot /  

Begehung 5 am 19.09.2025 = gelb 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.7.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

2.7.2.1 Prognose Biotope / Pflanzen 

Bau- und betriebsbedingt kommt es durch Bodenverdichtung, Befahrung, erhöhte Trittbelas-
tung zu zusätzlichen Beeinträchtigungen der Vegetationsdecke und der angrenzenden Biotop-
strukturen, wodurch deren Regenerationsfähigkeit eingeschränkt und die langfristige Habitat-
funktion für Pflanzen- und Tierarten gemindert wird. 
 
Anlagebedingt 
Durch die Herstellung der Stellflächen und der notwendigen Zufahrt kommt es anlagebedingt 
zu einem kompletten Verlust der bestehenden Vegetationsdecke. Diese Vegetationsstrukturen 
stellen für die darin vorkommenden Tierarten – darunter Insekten, Kleinsäuger und Reptilien – 
Nahrungsraum, Deckung und Fortpflanzungshabitat dar. Die bauliche Überformung führt somit 
zu einem dauerhaften Wegfall zentraler Habitatfunktionen. 

2.7.2.2 Prognose Tiere 

Baubedingt 
Während der Bauphase entstehen durch den Einsatz von Baumaschinen Lärm- und Erschüt-
terungseinwirkungen, insbesondere im Zuge der Bodenverdichtung für die Stellplätze. Zusätz-
lich können temporäre Lichtreize auftreten. Diese Störfaktoren wirken potenziell beeinträchti-
gend auf empfindliche Tierarten und können zu Verdrängungsreaktionen oder Unterbrechun-
gen von Verhaltensabläufen führen. 
Darüber hinaus besteht während der Bauphase ein erhebliches Risiko, dass Tiere – insbeson-
dere bodennahe, langsam flüchtende Arten wie Reptilien- durch das Befahren der Flächen mit 
Baufahrzeugen verletzt oder getötet werden. 

 
8 Müller, S. Kartierung der Herpetofauna 2025 
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Anlagebedingt 
Anlagebedingt führt der Ausbau der Zufahrt sowie die Errichtung von insgesamt acht 
PKW-Stellplätzen zu einer dauerhaften baulichen Überformung von rund 400 m² bislang un-
versiegelter bzw. nur gering genutzter Flächen. Diese Bereiche dienen einer Vielzahl von Tier-
arten – darunter Insekten, Kleinsäuger und Reptilien – als Habitat, Nahrungsraum und Rück-
zugsort. Durch die Versiegelung und Bodenverdichtung gehen diese Habitatfunktionen irrever-
sibel verloren. 
Mit der Instandsetzung der bestehenden Gebäude ist zudem der Verlust potenzieller Sommer-
quartiere für Fledermäuse verbunden, da Spalten, Hohlräume und Fassadenstrukturen, die 
bislang als Tages- oder Ruhestätten genutzt werden konnten, dauerhaft entfallen. 
 
Weiterhin ist nicht auszuschließen, dass sich im Eingriffsbereich ein besonders geschütztes 
Ameisenvolk befindet, dessen Neststandort durch die Baumaßnahmen beeinträchtigt oder zer-
stört werden könnte und daher gegebenenfalls umgesetzt werden muss. 
 
Betriebsbedingt 
Betriebsbedingt führt die regelmäßige Nutzung der Ferienbungalows zu einer erhöhten Störin-
tensität durch menschliche Präsenz, Licht- und Geräuschquellen sowie Fahrzeugbewegun-
gen, was insbesondere für störungssensible Arten wie Reptilien, Insekten und freibrütende 
Vogelarten zu einer dauerhaften Beeinträchtigung der Habitatqualität und zu Verdrängungsre-
aktionen führen kann. 

2.7.3 Bewertung  

Aufgrund der dauerhaften Habitatverluste, der potenziellen Betroffenheit streng geschützter 
Arten (u. a. Zauneidechse, Fledermäuse, geschützte Ameisenarten), der Lage im ökologisch 
hochwertigen Waldrandbereich des Biosphärenreservats Schorfheide-Chorin sowie der zu-
sätzlichen betriebsbedingten Störwirkungen sind die anlagebedingten Auswirkungen des Vor-
habens insgesamt als erheblich zu bewerten. 
Mit Umsetzung geeigneter Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen – insbesondere einer 
artenschutzkonformen Bauzeitenregelung bzw. einer ökologischen Baubegleitung, der Siche-
rung und Umsiedlung gefährdeter Individuen (z. B. Reptilien, geschützte Ameisenarten), der 
Erhaltung bzw. Schaffung von Ersatzstrukturen (Maßnahmeflächen 1 und 2) sowie eines stö-
rungsarmen Betriebs – können die Beeinträchtigungen jedoch auf ein ökologisch vertretbares 
Maß reduziert werden.  
Die erforderlichen Maßnahmen sind im Kapitel 3 beschrieben. 

2.7.4 Artenschutzrechtliche Bewertung 

Unter dem besonderen Artenschutz werden die Arten gesondert betrachtet, die gemäß §44 
BNatSchG unter besonderem Schutz stehen. 
Eine Betroffenheit kann für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie für europäische 
Vogelarten gegeben sein. Die Vogelarten werden ausschließlich zusammenfassend entspre-
chend ihrer nistökologischen Gilde betrachtet. 
Im Ergebnis des Ortstermins ist dementsprechend festzuhalten, dass folgende Arten(gruppen) 
bzgl. des besonderen Artenschutzes weiter zu betrachten sind: 
- Fledermäuse (alle Fledermäuse sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt) 
- Brutvögel der Gehölze (Höhlenbrüter, Freibrüter, Gebüschbrüter, Nischenbrüter) 
- Reptilien / Zauneidechse Anhang IV der FFH-Richtlinie (entsprechend dem Ergebnis der Un-
tersuchen im Jahr 2025) 
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Bodenbrütende Vogelarten der Gehölze oder des Offenlandes sind nach unserer Einschät-
zung eher auszuschließen, da in der Wegrandlage, durch die anthropogene Überprägung so-
wie den ortsbedingten Prädatorendruck (Katzen, Hunde) seltene oder gefährdete Arten eher 
auszuschließen sind. 

2.7.4.1 Rechtliche Grundlagen 

Als Grundlage für die artenschutzrechtliche Prüfung im Rahmen der Bauleitplanung, ob vor-
habenbedingte Auswirkungen auftreten können, die gegen artenschutzrechtliche Vorgaben 
verstoßen, ist der § 44 Absatz 1 (Zugriffsverbote) in Verbindung mit Absatz 5 (Verbotsrelevanz) 
des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) heranzuziehen. 
Im 1. Absatz des Paragraphen 44 des BNatSchG sind die Zugriffsverbote verankert, die wie 
folgt formuliert sind: 
 
Tötungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: 
„Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören,“ 
 
Das Eintreten des Tötungstatbestandes ist dann gegeben, wenn vorhabenbedingt Risiken ent-
stehen, die über ein zufälliges Töten oder Verletzen von Tierindividuen hinausgehen (signifi-
kanter Anstieg des Tötungs- und Verletzungsrisikos). 
Entsprechende Wirkungen sind in der Planung durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zum Beispiel muss die Baudurchführung auf Zeiträume verhältnismäßiger Unempfindlichkeit 
ausweichen, bspw. in Zeiträume, in denen die geschützten Lebensstätten von den Arten nicht 
genutzt werden. 
Ist es zum Schutz von Individuen erforderlich, diese zu fangen oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen (beispielsweise Umsetzungsmaßnahmen), so sind Beeinträchti-
gungen in diesem Zusammenhang nicht mit dem Verbot nach Abs. 1 Nr. 1 belegt. 
Ein Ausweichen in benachbarte ungestörte Habitate ist bei unsteten Arten ohne obligate Nist-
standorte/Fortpflanzungshabitate möglich, wenn innerhalb des Lebensraums ausreichend ge-
eignete Strukturen vorhanden sind, die nicht durch andere Individuen besetzt sind. Ist ein Aus-
weichen nachweislich möglich, sind vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen nicht zwingend er-
forderlich. 
 
Störungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: 
„Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vo-
gelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-
rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung 
der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.“ 
 
Die Schwelle, ab der ein Verbotstatbestand angenommen werden muss, ist artspezifisch und 
resultiert aus den ökologischen Merkmalen (Empfindlichkeit) einerseits und der Eingriffs-
schwere (Wirkungen) andererseits. Der Verbotstatbestand tritt ein, sobald sich die Störung auf 
den Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art erheblich nachteilig auswirkt. Die fach-
biologische Bewertung einer Störung ist schwierig und erfolgt daher am besten über die Be-
wertung des Grades funktionaler Einbußen der räumlich abgegrenzten Teillebensräume für 
die jeweilige Art. Soweit erforderlich werden geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaß-
nahmen zur Verhinderung der Verbotstatbestände herangezogen. Führen vorgezogene 
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Ausgleichsmaßnahmen zu einer Habitatoptimierung an anderer Stelle mit der Folge der Ver-
lagerung der Vorkommen aus dem betroffenen Bereich, gilt der Verbotseintritt als vermieden. 
Es ist sinnvoll, Störungen nach Wirkfaktoren und -dauer zu unterscheiden. Liegt nur ein kurz-
fristiges Ausweichen von Individuen aus dem Störungsfeld durch Flucht oder Rückzug vor, 
wird der Störungstatbestand i.d.R. nicht erfüllt. 
 
Beschädigungs- und Zerstörungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: 
„Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,“ 
 
Als Fortpflanzungsstätte geschützt sind alle Orte oder essentiellen Habitatelemente im Ge-
samtlebensraum eines Tieres, die während des Fortpflanzungsgeschehens benötigt werden. 
Als Fortpflanzungsstätten gelten u.a. Neststandorte, Brutplätze oder -kolonien, Eiablage- und 
Schlupfplätze oder Flächen, die von den noch nicht selbstständigen Jungen genutzt werden 
sowie Balz- und Paarungshabitate. 
Ruhestätten beinhalten alle Orte oder essentiellen Habitatelemente, die ein Tier regelmäßig 
zum Ruhen bzw. während Zeiten längerer Inaktivität aufsucht. Als Ruhestätten gelten u.a. 
Schlaf-, Mauser- und Rastplätze (soweit sie nicht ausschließlich der Nahrungsaufnahme die-
nen), Tages- und Winterquartiere, Sonnenplätze, Schlafbaue oder -nester sowie sonstige be-
nötigte Verstecke und Schutzbauten. 
Eine Fortpflanzungs- oder Ruhestätte nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG gilt als beschädigt 
oder zerstört, wenn diese von den Individuen der betroffenen Art nicht mehr dauerhaft besie-
delt wird bzw. ihre Funktion für die darin lebenden Individuen nur noch eingeschränkt wahr-
nehmbar ist. Das gilt auch, wenn durch indirekte vorhabenbedingte Wirkungen, wie bspw. 
stoffliche Einträge, die Funktionalität der Fortpflanzungs- und Ruhestätten beeinträchtigt wird. 
Die Fortpflanzungs- und Ruhestätte ist im Einzelfall artspezifisch, mit Blick auf funktionale Ge-
sichtspunkte (d.h. im Sinne der Gewährleistung der notwendigen Funktionen im Lebenszyklus 
der betreffenden Arten) abzugrenzen. Funktionen als Schutzraum und essentielles Nahrungs-
habitat für die Jungenaufzucht sind fallweise mit zu berücksichtigen. 
Werden die Fortpflanzungs- und Ruhestätten von den Arten – im funktionalen Sinn – kontinu-
ierlich genutzt, d.h. ist die betroffene Art bezüglich der Besiedlung eines Habitats orts- bzw. 
nistplatztreu, besteht ein Verbot der Beschädigung auch außerhalb der Fortpflanzungszeit, 
bspw. während der winterlichen Abwesenheit von Zugvögeln. Ein Verbot liegt nicht vor, sofern 
bspw. das (aktuell nicht besetzte) Nest artspezifisch nur einmalig genutzt wird oder sofern 
nutzbare Ausweichmöglichkeiten innerhalb eines breiten Angebotes bestehen, d.h. geeignete 
Strukturen im nahen Umfeld bereitstehen oder bspw. mittels CEF-Maßnahmen bereitgestellt 
werden. 
Dieses Verbot ist umso strenger bzw. die Anforderungen sind umso höher, je stärker eine 
tradierte Bindung an die jeweilige Fortpflanzungs- und Ruhestätte besteht. 
Lediglich „potentielle“ Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind nicht geschützt. Bei nist-
platztreuen Arten kann ein Schädigungstatbestand dann trotzdem gegeben sein, sofern die 
Bestandserfassung einen Mangel an diesem Habitat für die betreffende Art festgestellt hat und 
das bestehende (unzweifelhaft genutzte) Angebot im Hinblick auf die langfristige Funktionalität 
nicht weiter ausgedünnt werden darf. 
 
Zugriffsverbot (Pflanzen) des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG 
„Es ist verboten wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 
zerstören.“ 
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Die Zerstörung oder teilweise Beschädigung eines Wuchsortes einer nach Anhang IV FFH-RL 
geschützten Pflanzenart bzw. die Zerstörung oder Beschädigung der Pflanze ist verboten, es 
sei denn, die Funktionalität des Wuchsortes der lokalen Pflanzenpopulation kann durch ent-
sprechende Maßnahmen ohne Einschränkung bewahrt werden. Die ökologischen Ansprüche 
der jeweiligen Art sind zu berücksichtigen.9 
 
Die Absätze 2 bis 4 des § 44 BNatSchG finden in der Bauleitplanung keine Anwendung wohl 
aber der Absatz 5, dieser lautet: 
"Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Land-
schaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt 
werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, Besitz- 
und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe a 
der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten 
betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, liegt 
ein Verstoß gegen 
das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beeinträch-
tigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemp-
lare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung 
der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann, 
das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädi-
gung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die 
Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den 
Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, 
Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden 
und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 
das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt wird. 
Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für 
Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte 
Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein 
Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor. 
 
Gemäß dem Wortlaut des vorstehenden Gesetzestextes ist zu entnehmen, dass bei der Prü-
fung der Betroffenheit artenschutzrechtlicher Belange zwischen den national (nur in Deutsch-

land) und den europarechtlich geschützten Arten (Arten des Anhangs IV Buchstabe a der Richtlinie 

92/43/ EWG, europäische Vogelarten sowie geschützte Arten einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 

1 Nummer 2 BNatSchG) zu unterscheiden ist. 
Die national durch die Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) unter besonderen Schutz 
gestellten Arten sind von den Zugriffsverboten (§ 44 Absatz 1 BNatSchG) ausgenommen 
(siehe § 44 Absatz 5 letzter Satz BNatSchG), und zwar unabhängig davon, ob sie nach der 
BArtSchV ggf. auch zusätzlich unter strengen Schutz gestellt sind.10 

 
9 Ausführungen zu Abs.1 Nr. 1 bis 4 aus zum VBP „PVA –Hausmülldeponie Leistenhof“ Stadt Angermünde, Dr. Marx Ingenieure 
GmbH, 9.1.2023 Artenschutzbeitrag 

 
10 Ulrich Kuschnerus, Münster 2011, vhw-Seminar-Unterlage Natur- und Artenschutz in der Bauleitplanung 
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Die Betroffenheit national geschützten Arten ist im Rahmen der Eingriffsbewältigung abzuar-
beiten. Das heißt, die Auswirkungen sind gemäß § 1 Absatz 6 Nr. 7a Baugesetzbuch zu be-
rücksichtigen. Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigun-
gen unterliegen gemäß § 1a Absatz 3 Satz 1 der gerechten Abwägung öffentlicher und privater 
Belange gegeneinander und untereinander. 
Eine Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG liegt bislang nicht vor. 
 
Ausnahmevoraussetzungen (§ 45 (7) BNatSchG 

Können trotz Vermeidungs- und ggfs. CEF-Maßnahmen signifikante Beeinträchtigungen nicht 
ausgeschlossen werden, ist das Vorhaben nur im Rahmen einer Ausnahmegenehmigung nach 
§ 45 Abs. 7 BNatSchG zulässig. 
Voraussetzung für eine artenschutzrechtliche Ausnahme ist, dass: 
 
… diese zur Abwendung ernster land-, forst-, fischerei oder wasserwirtschaftlicher oder sons-
tiger ernster wirtschaftlicher Schäden, 
 
    zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 
 
    für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken 
dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 
 
    im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der 
Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstigen Auswir-
kungen auf die Umwelt oder 
    aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließ-
lich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 
 
Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind 
und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht 
Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen enthält. Artikel 
16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 2009/147/EG sind 
zu beachten. Die Landesregierungen können Ausnahmen auch allgemein durch Rechtsver-
ordnung zulassen. Sie können die Ermächtigung nach Satz 4 durch Rechtsverordnung auf 
andere Landesbehörden übertragen. 
 

2.7.4.2 artenschutzrechtlich zu betrachtende Wirkfaktoren  

Baubedingte Wirkfaktoren 

 
Flächeninanspruchnahme: 
Durch die Bauabläufe ist in diesem Umfeld mit baubedingten Flächeninanspruchnahmen und 
damit verbunden mit Bodenverdichtungen zu rechnen. 
Baumfällungen sind nicht vorgesehen. 
Die Flächeninanspruchnahme kann artenschutzrechtliche Relevanz erhalten durch erhebliche 
Störung von Einzelindividuen, potenziellen Verlust von Einzelindividuen sowie den Verlust von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 
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Schadstoffeintrag / Immission: 
Beeinträchtigungen sind im Rahmen der Bauarbeiten im Bereich des gesamten Baufeldes 
zzgl. 50 m Umfeld insbesondere durch Lärm, Abgase, Schadstoffe, Erschütterungen, Bewe-
gungs- und / oder Lichtreize möglich. Mit Blick auf die artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
stände sind vor allem die Bewegungsreize relevant, wobei auch Effekte von Lärm, Abgasen / 
Schadstoffen (z.B. Schmier- und Kraftstoffe) und Erschütterungen (Baufahrzeuge) Relevanz 
entfalten können. 
 
Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

 

Flächeninanspruchnahme: 
Die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme wird durch Neuversiegelung in Folge der Wege 
und Stellplätze verursacht. Durch die Stellflächen und die Zufahrt werden ca. 400 m² Fläche 
in Anspruch genommen. 
Durch den Gebäudeausbau werden potenzielle Ruhestätten von besonders geschützten Arten 
(hier Fledermäuse) beseitigt. 
Verdrängung Zauneidechse in die Randbereiche, Verringerung des Lebensraumes  
 
Veränderung abiotischer Standortfaktoren 
Eine anlagenbedingte Veränderung der abiotischen Standortverhältnisse ist ausgeschlossen. 
Dieser Wirkfaktor entfällt daher. 
 
Barrieren: 
Zur Sicherung des Grundstückes ist eine Umzäunung des Grundstückes mittels 1,80 m hohem 
Wildschutzzaun vorgesehen. Der Zaun entfaltet eine Barrierewirkung für faunistische Arten. 
 
Visuelle Wirkungen: 
Die Instandsetzung der Gebäude und die Gestaltung der Freianlagen ist nicht als Beeinträch-
tigung des Landschafts- oder Ortsbildes einzustufen. Dieser Wirkfaktor entfällt daher. 
 
Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

 
Schadstoffeintrag / Immissionen 
Durch die zukünftige Nutzung als Ferienwohnungen sind keine relevanten Schadstoffein-
träge oder Immissionen zu erwarten. Dieser Wirkfaktor entfällt daher. 
 
 
Veränderung Standortbedingungen: 
Eine betriebsbedingte Veränderung der abiotischen Standortverhältnisse ist ausgeschlossen. 
Dieser Wirkfaktor entfällt daher. 
 

2.7.4.3 Relevanzprüfung 

 
Im Ergebnis der ersten Abschichtung im Rahmen der Analyse des Habitatpotenzials wurden 2 
Artengruppen (Fledermäuse, Brutvögel) herausgearbeitet, deren lokale Populationen durch 
das Bauvorhaben potenziell betroffen sein können. 
Hinzu kommt die 2025 innerhalb der Vorhabenfläche nachgewiesene Zauneidechse, die vom 
Vorhaben betroffen ist. 
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Für diese Arten(gruppen) der Fledermäuse und Brutvögel erfolgt eine 2. Abschichtung, bzgl. 
der Relevanz für das hier betrachtete Vorhaben. 
Im Rahmen der Relevanzprüfung werden ausschließlich Vogelarten des Anhangs I der EU-
Vogelschutzrichtlinie sowie streng geschützte bzw. in der Roten Liste Brandenburgs aufge-
führte Arten berücksichtigt. Für die übrigen Brutvogelarten ist aufgrund ihrer relativen Häufig-
keit in Brandenburg eine Betroffenheit der lokalen Populationen ausgeschlossen. Allerdings 
werden potenziell betroffene Gilden weiter betrachtet. 
 
Jede Art hat unterschiedliche Ansprüche an ihren Lebensraum, insbesondere für die Fort-
pflanzung und den Nahrungserwerb. Je nachdem, wie eng die Bindung der Arten an bestimmte 
Vegetationsstrukturen ist, wie diese essentiellen Lebensraumstrukturen räumlich verteilt sind 
und wie sich eine Art innerhalb dieses Lebensraumes bewegt und verhält, lassen sich hieraus 
mögliche Betroffenheiten ableiten oder ausschließen. Sie sind daher für jede Art gesondert 
herauszustellen, soweit hierzu Erkenntnisse vorliegen. 
 
Auszuschließende Arten(gruppen) 

Im Ergebnis der Potenzialanalyse und Relevanzprüfung innerhalb der Abschichtung werden 
nachfolgende besonders und/oder streng geschützten Artengruppen, die den europarechtli-
chen Bestimmungen zum Artenschutz nach Anhang IV der FFH-Richtlinie unterliegen, ausge-
schlossen. 
 
Tabelle 1 Auszuschließende Artengruppen nach Potenzialanalyse und Relevanzprüfung 

Artgruppe Ausschlussgründe 

Farn-/Blütenpflanzen keine geeigneten Standorte mit entsprechenden Nährstoff- 
und Lichtverhältnissen. Moose 

Säugetiere Keine geeigneten Habitate vorhanden 

Amphibien Keine geeigneten Habitate vorhanden 

Fische Keine geeigneten Habitate vorhanden 

Insekten Keine geeigneten Habitate vorhanden 

Weichtiere, Krebse und 
Pseudoskorpione 

In Region nicht vorkommend bzw. keine geeigneten Habitate 

Brutvögel Zug- und Rastvögel keine geeigneten Rastgewässer 

Gebäude- und Nischen-
brüter 

Keine geeigneten Gebäude be-
troffen bzw. keine Niststätten vor-
handen 

Bodenbrüter der Offen-
landflächen 

Keine geeigneten Habitate vor-
handen 

Bodenbrüter der Gehölz-
flächen 

Keine geeigneten Habitate vor-
handen 

Horstbrüter Keine Horste im Projektumfeld 
festgestellt 

Röhrichtbrüter Keine geeigneten Röhrichtbe-
stände 
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Relevante Arten(gruppen) 

Artengruppe Fledermäuse 

Alle europäischen Fledermäuse haben einen vom Klima bestimmten Jahresablauf. Daher be-
nötigen sie Quartiere, die ihnen Schutz vor schlechter Witterung und vor Feinden bieten. Es 
lassen sich Sommer- von Winterquartieren unterscheiden. Die Arten lassen sich in Baum- und 
Gebäudenutzende Arten unterscheiden, wobei einige Arten vollständig spezialisiert sind, viele 
jedoch auch beide Quartiertypen nutzen. 
Geeignete Winterquartiere bieten gleichmäßige Witterungsbedingungen und sind gleichzeitig 
für ihre Feinde nicht gut erreichbar. Perfekte Winterquartiere stellen Höhlensysteme dar, aber 
auch Stollen, Bunker- und Festungsanlagen werden gerne angenommen. Einige Arten, wie 
der Große Abendsegler, überwintern vorwiegend in Baumhöhlen. 
Als Sommerquartier ziehen Fledermäuse Höhlen, Felsspalten, Baumhöhlen oder menschen-
gemachte Unterschlupfe (Dachböden, Ruinen, Minen und andere) vor. 
 
Da sowohl die Paarung als auch die Jungenaufzucht in den Sommer- und Winterquartieren 
erfolgt, sind diese als Fortpflanzungs- und Lebensstätte gemäß § 44 BNatSchG besonders 
geschützt. Die Jungtiere werden von April bis Juni geboren und im August von den Müttern 
verlassen. Sowohl dieser Zeitraum als auch die Winterruhe ist für Fledermäuse entsprechend 
als kritische Bauzeit einzustufen. 
Winterquartiere sind auf dem Baugrundstück grundsätzlich auszuschließen, da keine geeig-
neten Gebäude- oder Baumquartiere vorhanden sind. 
Die vorhandenen Gebäudestrukturen weisen allerdings Spalten auf, die als Sommerquartier 
geeignet sein können. 
Daher ist diese Artengruppe weiter zu betrachten. 
 
Artengruppe Brutvögel 

In der Gruppe der Vögel wird unterschieden zwischen regelmäßigen Brutvögeln und Zugvö-
geln, die ausschließlich im Frühjahr/ Herbst oder als Wintergast in unserer Region anwesend 
sind, sich hier aber nicht fortpflanzen. 
Viele der regelmäßigen Brutvogelarten sind selbst aber auch Zugvögel, die das Winterhalbjahr 
in wärmeren Gefilden verbringen. Dazu zählen insbesondere die Insekten jagenden Arten, de-
nen hier im Winter die Lebensgrundlage fehlt. 
Als Standvögel werden die Arten bezeichnet, die sowohl im Sommer als auch im Winter in 
ihrem Revier bleiben. Dazu gehören viele Singvögel, die sowohl Insekten als auch pflanzliche 
Nahrung aufnehmen sowie einige Greifvögel. 
Als Brutperiode ist gesetzlich der Zeitraum von März bis Oktober eines jeden Jahres geschützt. 
Die Brutzeit der meisten Arten liegt im Zeitraum März-August. Einzelne Arten brüten bereits ab 
Januar/ Februar. 
Als kritischer Bauzeitraum ist die Brutperiode der jeweils betroffenen Brutvogelart ein-
zustufen. Nahrungsgäste und Durchzügler sind grundsätzlich nicht betroffen, da Nahrungs-
stätten nicht dem gesetzlichen Schutz gemäß § 44 BNatSchG unterliegen. 
Eine Ausnahme sind Ruhestätten (Schlafplätze von Kranich-, Gänse- oder Starenschwärmen, 
Schlafhöhlen der Spechte), Mauser- und Rastplätze. Wenn zudem die Nahrungsfläche exis-
tenziell für die lokale Population ist (z.B. Fischteiche für Seeadler-Brutplatz), ist die Störung im 
Jagdgebiet erheblich. 
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Höhlen und Halbhöhlenbrüter 
Diese Vogelgruppe legt ihre Nester in Höhlungen. Je nach Art werden dafür entweder bereits 
vorhandene Höhlungen in hohlen Bäumen, Felsspalten, Mauerlöchern und Erdhöhlen genutzt 
oder es werden eigens Höhlen angelegt. 
Höhlen- und Halbhöhlenbrüter nutzen diese natürlichen und/oder künstlichen Nistgelegenhei-
ten wiederholt. Aus diesem Grund sind diese Lebensstätten besonders geschützt. 
Im Rahmen des Bauvorhabens sollen keine Bäume gefällt werden. Daher ist hier lediglich die 
potenzielle Störung als Beeinträchtigung zu berücksichtigen. Da im anthropogen vor-gepräg-
ten Raum lärmsensible Arten auszuschließen sind, ist auch die Störwirkung durch die Bau-
maßnahme als gering einzustufen. 
Die Gilde ist daher nicht weiter zu berücksichtigen. 
 
Baumbrüter (Freibrüter) 
Freibrüter legen ihre Nester bzw. Horste frei an und nutzen keine Höhlungen oder Nischen. 
Im Rahmen des Bauvorhabens sollen keine Bäume gefällt werden. Daher ist hier lediglich die 
potenzielle Störung als Beeinträchtigung zu berücksichtigen. Da im anthropogen vor-gepräg-
ten Raum lärmsensible Arten auszuschließen sind, ist auch die Störwirkung durch die Bau-
maßnahme als gering einzustufen. 
Die Gilde ist daher nicht weiter zu berücksichtigen. 
 
Strauch-/ Heckenbrüter 
In dieser Gruppe sind alle frei auf / an Zweigen und Ästen nistende Brutvögel der Gehölze und 
hohen krautigen Vegetation zusammengefasst. Es handelt sich hier um Arten, die jährlich ihr 
Nest neu errichten. Innerhalb dieser Gruppe ist der Kuckuck eine brutbiologische Ausnahme. 
Stärker gegliederte Offenlandschaften mit ausreichend Gehölz- und Saumstrukturen wer-den 
von dieser Gruppe bevorzugt. Insbesondere Gehölzstrukturen werden als Ansitzwarten und 
Neststandorte genutzt. 
Im Rahmen des Bauvorhabens sollen keine Gehölze beseitigt werden. Daher ist hier lediglich 
die potenzielle Störung als Beeinträchtigung zu berücksichtigen. 
Die vorhandenen Gehölze stellen nur einen relativ schmalen, wegbegleitenden Streifen dar, in 
dem keine Altnester festgestellt wurden. 
Die Gilde ist daher nicht weiter zu berücksichtigen. 
 
Artengruppe Reptilien / Zauneidechse 

In großen Teilen der Vorhabenfläche findet die Zauneidechse geeignete bis optimale Lebens-
räume. Diese stellen sich als Mosaik aus Versteckmöglichkeiten, Sonnenplatzen, sandigen 
und grabfähigen Strukturen zur Eiablage, Jagdrevieren, potentiellen Überwinterungshabitaten 
und schattenspendenden Gehölzen dar. 
Im Plangebiet sind alle diese notwendigen Habitatrequisiten vorhanden. Hierzu zählen der 
vom Geländeniveau her teils leicht ansteigende, mit schütteren Grasfluren trockener Standorte 
bzw. Sandtrockenrasen bestandene Waldrand im nördlichen sowie östlichen Bereich des Plan-
gebietes, der mit höherer Vegetation bewachsene südliche und westliche Bereich der Fläche 
sowie die verbliebenen Gebäudeteile der Bungalows selbst. Damit bietet die untersuchte  
Fläche eine für die Zauneidechse mikroklimatisch günstige Umgebung mit hohen Temperatur-
gradienten. 
Auszug Bericht Müller11: Im Allgemeinen ist die Zauneidechse als ortstreu zu bezeichnen 
(BLANKE 2010, LAUFER 2014). So resümiert LAUFER, dass „sich mehr als 70% der Zau-
neidechsen in ihrem Leben nicht weiter als 30 m von ihrem Schlupfort entfernen. In seltenen 

 
11 Müller, S. Kartierung der Herpetofauna 2025 
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Fällen können einzelne Individuen auch weiter wandern.“ (LAUFER 2014). Die Wanderstre-
cken werden lediglich in Extremfällen mit bis zu 4.000 m angegeben 
(BLANKE 2010). Beim BfN heißt es in einer Veröffentlichung aus dem Jahr 2016: „Alle Zau-
neidechsen eines nach Geländebeschaffenheit und Strukturausstattung räumlich klar ab-
grenzbaren Gebietes sind daher als lokale Population anzusehen. Wenn dieses Gebiet mehr 
als 1.000 m vom nächsten besiedelten Bereich entfernt liegt oder von diesem durch unüber-
windbare Strukturen (verkehrsreiche Straßen, stark genutztes Ackerland u.ä.) getrennt ist.“ 
(BfN 2019). 
Nach diesen Definitionen handelt es sich bei den beobachteten Zauneidechsen um die Indi-

viduen einer lokalen Population, die über die Grenzen des Untersuchungsgebietes hinaus-
reicht.  
 

Biologie / Lebenszyklus 

Als wechselwarme Art beginnt ihre Aktivitätsperiode im Frühjahr, sobald die Bodentemperatu-
ren ausreichend ansteigen. In Mitteleuropa verlassen die Tiere meist ab Ende März/Anfang 
April ihre Winterquartiere, die meist in frostfreien Hohlräumen im Boden, unter Wurzeltellern 
oder in Spalten liegen. 
Die Paarungszeit beginnt meist gegen Ende April/Anfang Mai. Sowohl Männchen als auch 
Weibchen können sich mehrmals mit unterschiedlichen Partnern paaren. Die Eiablage erfolgt 
vorwiegend im Verlauf des Juni oder Anfang Juli, seltener bereits Ende Mai oder noch bis Ende 
Juli. Die Eiablage erfolgt in etwa 4–10 cm Tiefe in selbst gegrabenen Röhren, in flache, an-
schließend mit Sand und Pflanzenresten verschlossenen Gruben, unter Steine, Bretter oder 
an sonnenexponierten Böschungen. Die Gelege weisen bei älteren Weibchen zwischen 9 und 
14 Eier auf. Die Embryonalentwicklung erfolgt ausschließlich durch Sonnenwärme. Die Jung-
tiere schlüpfen nach etwa 53–73 Tagen. Sie sind sofort selbstständig und nutzen kleinräumige, 
strukturreiche Habitate mit Deckung und hoher Insektenverfügbarkeit. 
Die Zauneidechse ernährt sich überwiegend von Insekten, deren Larven, Spinnen, Ameisen 
und anderen Gliedertieren. 
Ab September/Oktober ziehen sich die Tiere in frostfreie Winterquartiere zurück. Die adulten 
Tiere, beziehen nach ihrer Herbsthäutung die Winterquartiere ab Anfang September bei adul-
ten männlichen Tiere kann das auch schon Mitte Juli sein. Die juvenilen Tiere bleiben etwas 
länger aktiv, um zu fressen und somit die Winterruhe mit ausreichenden Energiereserven zu 
überstehen. 
Die Überwinterung dauert bis zum folgenden Frühjahr. Die Wahl geeigneter Winterquartiere 
ist entscheidend für das Überleben der Populationen, da Feuchtigkeit und Frost zu hohen Ver-
lusten führen können. 
Anhand der durchgeführten Untersuchung der Vorhabenfläche im Jahr 2025 wurde festge-
stellt, dass das vergleichsweise kleinräumige Vorhabengebiet in allen Bereichen besiedelt ist, 
da das Biotop hinsichtlich seiner Ausstattung als sehr gut bzw. gut geeigneter Lebensraumbe-
dingungen aufweist. 
Daher ist die Artengruppe weiter zu betrachten. 
 
Betroffenheitsanalyse 

Als Ergebnis der Relevanzprüfung verbleibt für die Gruppe der Fledermäuse eine potenzielle 
Relevanz der Berührung der Verbotstatbestände, für die Gruppe der Reptilien insbesondere 
der Zauneidechse, werden das Fang- und Tötungsverbot, das Beschädigungs- und Zerstö-
rungsverbot von Lebensstätten sowie das Störungsverbot durch das Vorhaben berührt.  
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Für diese Artgruppen ist im Rahmen einer Betroffenheitsanalyse zu überprüfen, wie sich die 
Wirkfaktoren des Vorhabens auf die einzelnen Arten wahrscheinlich auswirken werden und in 
welcher Form die Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG erfüllt sind. In der Prüfung sind 
geeignete konfliktvermeidende Maßnahmen und CEF-Maßnahmen zu berücksichtigen, um 
das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG zu vermeiden oder zu vermin-
dern. 
Folgende Maßnahmen können das Eintreten der Verbotstatbestände für Fledermäuse und 
Zauneidechsen verhindern. Diese Maßnahmen werden als konfliktvermeidende Maßnahmen 
(kvM) bezeichnet. 
 
kvM 1 Ökologische Baubegleitung 
Die ökologische Baubegleitung ist für die Überwachung und Dokumentation der ordnungsge-
mäßen Umsetzung der festgelegten Maßnahmen verantwortlich. Um den Erfolg der Maßnah-
men zu gewährleisten wird der Einsatz einer Fachbetreuung der Realisierung (ökologische 
Baubegleitung (öBB)) erforderlich. Mit Bezug auf die artenschutzrechtlichen Maßnahmen ist 
sie den Baufirmen gegenüber in Absprache mit dem Bauherrn weisungsbefugt.  
 
Insbesondere folgende Aufgaben sind Bestandteil der ÖBB: 
- Gewährleistung der Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen 
- Sicherung angrenzender Brut- und Nistreviere vor Störung durch die Baumaßnahme 
- Überwachung und Dokumentation der fachgerechten Bauausführung von kvM-Maßnahmen 
- Abstimmung von temporären Flächeninanspruchnahmen und Schutzbereichen 
 
kvM 2 Schutz-Bereich Biotope 
Wertvolle Flächen außerhalb der Baubereiche kennzeichnen, um Beeinträchtigungen zu ver-
meiden.  
 
kvM 3 Habitatkontrolle- Fledermäuse 
 
Vor Baubeginn an den Gebäuden, ist eine Kontrolle der Spaltenquartiere auf Fledermausbe-
satz durch einen Artspezialisten durchzuführen. 
Nach Freigabe durch den Artspezialisten/die ÖBB erfolgt der Verschluss der Spalten bis zum 
Baubeginn. 
 
kVM 4 Ersatzquartier- Fledermäuse 
Nach Abschluss der Baumaßnahme wird an jedem Gebäude an geeigneter Stelle ein Fleder-
mausflachkasten angebracht. Damit kann der potenzielle Quartierverlust vermieden werden. 
 
Unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen können die Verbotstatbestände für be-
sonders und streng geschützte Arten im Projektbereich vermieden werden. 
 
 
Unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen können die Verbotstatbestände für be-
sonders und streng geschützte Arten im Projektbereich vermieden werden. 
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2.8 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 

2.8.1 Bestandsbeschreibung 

Der Projektraum wird nördlich durch einen asphaltierten Weg und östlich durch einen teilbe-
festigten Weg von den anschließenden Waldflächen abgegrenzt. 
Auf der Projektfläche selbst sind 5 Gebäudereste ohne Dach vorhanden, umgeben von ru-
deralen Grünflächen. Die Freiflächen sind von mehreren, bereits stark verwitterten Baum-
stümpfen durchsetzt. Die Böschungen zwischen Wegen und Freiflächen sind von Bäumen und 
Sträuchern bewachsen. 
 
Südlich grenzt ein genutztes Wohngrundstück mit bungalowartiger Bebauung und Gartennut-
zung an. Südwestlich grenzt ein gemischter Baumbestand, überwiegend aus Kiefer an. 
Nordwestlich geht der Gehölzbestand in eine ruderale Wiese über.  
 
Das Vorhabengelände liegt im Geländeniveau tiefer als der nördliche „Lieper Weg“ und der 
Waldweg im Osten. Die das Plangebiet im Norden und Osten umfassende Böschung weist 
einen Höhenunterschied von Böschungsoberkante bis Böschungsunterkante von 1,20 m bis 
1,30 m entlang des „Lieper Weges“ und entlang des Waldweges zwischen 0,6 und 0,8 m.  
Das Gelände fällt von Südost nach Nordwest ab. Die Geländehöhen im Vorhabengebiet lie-
gen bei 37m NHN im Südosten und 35 m NHN im Nordwesten. 
 

Abbildung 4 Foto Ortsbild 

Blick vom östlichen Wald-
weg, Standort der Zufahrt in 
Richtung Westen auf das 
geplante Wirtschaftsge-
bäude. Links im Bild Bunga-
low 3, rechts Bungalow 2. 
(Aufnahme vom 27. Feb-
ruar 2026) 
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Abbildung 5 Foto Ortsbild 

Blick vom „Lieper Weg“ 
nach Süden in die Vorha-
benfläche. Im Vordergrund 
zu sehen Bungalow 1 
(Aufnahme vom 6. März 
2026) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

2.8.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

Baubedingt 
Während der Bauphase auf der Vorhabenfläche ist durch den Baubetrieb mit Störungen bzw. 
Beeinträchtigungen der Erholungsfunktionen entlang der Wege zu rechnen. 
 
Anlagebedingt 
Die das Ortsbild verunstaltenden Gebäudereste werden durch die Instandsetzung der Feri-
enhäuser, die mit einer in Holzoptik vorgehängten Fassade versehen werden, beseitigt.  
 
Betriebsbedingt 
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen des Orts- und Landschaftsbildes ergeben sich vor allem 
durch Lichtemissionen, Verkehrsbewegungen, die Nutzung der Außenbereiche sowie die er-
höhte Sichtbarkeit der instandgesetzten Gebäude. 

2.8.3 Bewertung 

Aufgrund der geringen Größe der fünf Bestandsgebäude und der maßvollen Nutzung sind die 
Auswirkungen insgesamt als gering einzustufen. Die Ferienbungalows weisen keine großen 
Fensterflächen mit erheblichen Lichtdurchlass künstlicher Beleuchtungen auf wie es z. B. bei 
großen und bodentiefen Glaswänden der Fall sein kann. Die geplante Holzfassade fügt sich 
auf natürliche Weise in das Landschaftsbild ein. Baubedingte Beeinträchtigungen sind auf ei-
nen eher kurzen Zeitraum begrenzt.  
Die Auswirkungen der kleinen Ferienanlage auf das Schutzgut Orts- und Landschaftsbild wird 
als nicht erheblich gewertet. 
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2.9 Auswirkungen in Bezug auf Emissionen sowie den Umgang mit Abfällen und Ab-

wässern 

2.9.1 Bestandsbeschreibung 

Innerhalb der Plangebietsfläche sind keine Emittenten vorhanden.  
Im Vorfeld des Planungsbeginns wurden die 5 Gebäude und das Gelände kostenaufwendig 
beräumt. Der durch Fremdeintrag angesammelte Unrat und Müll in den Gebäuden sowie die 
Dacheindeckungen aus Asbest wurden fachgerecht entsorgt. Die nächstgelegenen schutzwür-
dige Nutzungen sind die Wohnbebauungen am „Lieper Weg“ mehr als 100 m westlich der 
Vorhabenfläche. 

2.9.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens 

Baubedingt 
Während der Bau- und Instandsetzungsarbeiten an den Gebäuden können Baumaschinen 
(z. Radlader, Verdichter etc.) im Einsatz sein, deren Betriebnahme mit der Entstehung von 
Lärm und Gerüchen (z.B. Abgase) in Verbindung stehen kann. Transportfahrzeuge, die Bau-
materialien liefern sowie die An- und Abfahrt der am Bau Beschäftigten, erzeugen Emissio-
nen.  
Während der Bauphase fallen Verpackungsmaterialien, unverbaute Baustoffreste von Holz, 
Metall, Ziegel, Beton, Farbreste u.ä. an. 
 
Anlagebedingt 
Auf Grund der Nutzung als Ferienanlage kann es zu Geräusche durch Nutzer (Gespräche, 
Musik, Aufenthalt im Freien) sowie zu Geräuschen durch Fahrzeuge kommen. 
 
Betriebsbedingt 
Es fällt Schmutzwasser im Umfang vergleichbar mit einer Wohnnutzung an. Die Regulierung 
der Raumtemperatur und die Warmwasserbereitung erfolgt ausschließlich elektrisch.  
 

2.9.3 Bewertung 

Auf Grund der Entfernung von mehr als 100 m zur nächstgelegenen schutzwürdigen Wohn-
nutzung am „Lieper Weg“ innerhalb der Ortslage in nordwestlicher Richtung, werden die be-
nannten anlagebedingten Geräusche als nichterhebliche Beeinträchtigungen gewertet. 
Baubedingte beeinträchtigende Auswirkungen sind zeitlich begrenzt. Anfallende nicht zu ver-
wendende Bau- und Verpackungsmaterialien sind einer ordnungsgemäßen Entsorgung zu zu-
führen 
Es entstehen keine Emissionen durch Heizungsanlagen wie Gas, Öl oder sonstige Festbrenn-
stoffe.  
Das anfallende Schmutzwasser wird über Leitungen in einer abflusslosen Sammelgrube ge-
führt. Die Grubenleerung erfolgt mobil durch das zuständige Entsorgungsunternehmen (ZWA 
Eberswalde). Das anfallende Schmutzwasser wird einer fachgerechten Aufbereitung und so-
mit dem natürlichen Wasserkreislauf zugeführt. 
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2.10 Schutzgut Kultur- und andere Sachgüter 

2.10.1 Bestandsbeschreibung 

Im Plangebiet selbst und in der Nähe befinden sich keine Baudenkmale. Bisher sind auch 
keine Bodendenkmale bekannt.12 

2.10.2 Prognose bei Durchführung des Vorhabens  

Sollten bei Erdarbeiten Funde oder Befunde (z. B. Steinsetzungen, Verfärbungen, Scherben, 
Knochen, Metallgegenstände o. ä.) entdeckt werden, sind diese unverzüglich der Unteren 
Denkmalschutzbehörde des Landkreises Barnim anzuzeigen (§ 11 BbgDSchG). 

2.10.3 Bewertung 

Eine Beeinträchtigung des Schutzgutes „Kultur- und andere Sachgüter“ ist voraussichtlich 
nicht zu erwarten. Sollten während durchzuführender Bodenarbeiten dennoch Funde verzeich-
net werden erfolgt die unter Punkt 2.10.2 beschriebene Verfahrensweise. 
 

3. Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
erheblich nachteiliger Umweltauswirkungen 

3.1 Vermeidungsmaßnahmen 

Der Eingriffsverursacher ist zur Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft verpflichtet. Das naturschutzrechtliche Vermeidungsgebot ist striktes Recht und 
unterliegt nicht der Abwägung. Vorkehrungen zur Vermeidung und Minderung haben Vorrang 
vor der Entwicklung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, sie sind wesentlicher Bestandteil 
der Eingriffs- Ausgleichsplanung. 
Die Verpflichtungen des Vermeidungsgebotes beziehen sich nicht auf die Vermeidung des 
Vorhabens insgesamt, sondern nur auf die Vermeidung einzelner Beeinträchtigungen, die bei 
Verwirklichung des Vorhabens zu erwarten sind. 
Die Ergebnisse der Abstimmungen in Bezug auf die Optimierung des Vorhabens mit dazuge-
hörigen Maßnahmen werden als Vermeidungs-, Minderungs- oder Schutzmaßnahmen be-
zeichnet. Zu diesen zählen auch konfliktvermeidende Maßnahmen bzgl. des Besonderen Ar-
tenschutzes. 

3.1.1 Schutzgut Boden/ Wasser/Luft 

Temporäre baubedingte Beeinträchtigung der natürlichen Bodenfunktionen kann aufgrund der 
in den oberen Bodenschichten (mind. bis 60 cm) vorherrschenden Bodenart (Sand) durch eine 
sorgfältige Arbeitsweise, die auf jeder Baustelle vorausgesetzt wird, vermieden werden. Dazu 
gehören insbesondere: 
- Schutz vor Bodenverdichtung und -verschmutzung durch die Verwendung möglichst leichter 
Bautechnik; Befahren der Flächen auf das notwendigste beschränken, Nutzung möglichst be-
stehender Wege oder Flächen für die Lagerung von Baumaterialien, die später als Stellflächen 
für PKW genutzt werden 
- Ggf. Tiefenlockerung von in Anspruch genommenen Böden im Bauumfeld 
- zeitnahe Wiederbegrünung offen liegender Böden im Bauumfeld 
- Trennung von Oberboden und Unterboden beim Bodenabtrag und Wiedereinbau (insbeson-
dere bei Leitungsgräben) 

 
12 Stellungnahme Untere Denkmalschutzbehörde Landkreis Barnim 28.05.2025 



Gemeinde Chorin VBP "Instandsetzung und Modernisierung Ferienobjekt" OT Sandkrug ENTWURF 
-Umweltbericht und Artenschutz- 

 

 
Seite 34 von 40 

 

- geordnete Lagerung und schonender Umgang mit umweltgefährdenden Bau- und Betriebs-
stoffen 
- Lagerung von Farben, Ölen, Lösungsmitteln in doppelwandigen Behältern 
- Verbot des Waschens von Werkzeugen auf unbefestigtem Boden 
- Vorhalten eines Havarie-Sets (Bindemittel, Auffangmatten) 

3.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt 

Folgende Maßnahmen zielen auf die Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen von Pflan-
zen und Tiere ab: 
 
- Begleitung der Baumaßnahme durch eine ökologische Bauüberwachung 
 
- Erhalt des Gehölzgürtels auf den Böschungen zu angrenzenden Wegen 
 
- Keine Lager- oder Baustelleinrichtungsflächen im Kronentraufbereich vorhandener Bäume 
und den Zauneidechsenflächen 
 
- Wahl insektenfreundlicher Leuchtmittel für die Außenbeleuchtung auf dem Grundstück. Die 
Leuchten sind so zu installieren, dass der Lichtkegel auf den Boden gerichtet ist. Eine nächt-
liche Dauerbeleuchtung sollte unterbleiben. Eine technische Lösungsmöglichkeit bieten Be-
wegungsmelder, die nur im Bedarfsfall schalten. 
 
- Zu prüfen ist, ob die geschützten Ameisen (Formica spp.) auf der Fläche noch vorhanden 
sind. Sie sind vor Zerstörung zu schützen. Besteht keine Möglichkeit die Nester zu erhalten, 
sind diese fachgerecht umzusetzen. 
 
- Vor Baubeginn ist an den Gebäuden eine Kontrolle der Spaltenquartiere auf Fledermausbe-
satz durch einen Artspezialisten durchzuführen. Nach Freigabe durch den Artspezialisten/die 
ÖBB Verschluss der Spalten bis zum Baubeginn. 
 
- Um baubedingte Tötungen oder Verletzungen von Reptilien zu vermeiden, sind die Bau-
flächen vor Baubeginn mittels eines geeigneten Reptilienschutzzaunes zu zäunen. Der 
Schutzzaun verhindert, dass Reptilien von außen in das Baufeld einwandern. Die sich inner-
halb der Bauflächen befindenden Reptilien insbesondere die streng geschützte Zauneidechse 
sind aus dem Baufeld abzufangen und in die vorbereiteten Habitatkomplexe innerhalb der Vor-
habenfläche (M1 und M2) wieder auszusetzen.  
Das Abfangen und umsetzen der Tiere erfolgt nur durch versierte Herpetologen gemäß gängi-
ger Methodenstandards. Die Vorgehensweise ist mit der unteren Naturschutzbehörde abzu-
stimmen. 
Die Zäunung ist während der gesamten Bauzeit beizubehalten, auf regelmäßig auf Geschlos-
senheit zu prüfen und gegen Beschädigung (z.B. überfahren) zu sichern. 
Die Baumaßnahmen, die Instandsetzung an den Gebäuden kann erst begonnen werden, 
wenn sich keine Zauneidechsen mehr innerhalb des Baufeldes befinden. 

3.2 Ausgleichsmaßnahmen 

3.2.1 Schutzgut Boden 

Im räumlichen Umfeld des Vorhabens stehen keine ausreichend großen, geeigneten Entsie-
gelungsflächen zur Verfügung. Zur Kompensation des Eingriffs in das Schutzgut Boden wird 
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daher eine Ersatzmaßnahme festgelegt, die die durch die Neuversiegelung beeinträchtigten 
Bodenfunktionen funktional ausgleicht. 
 
Die Pflanzung von Bäumen stellt eine fachlich anerkannte und langfristig wirksame Ersatz-
maßnahme dar. Durch die Entwicklung standortgerechter Gehölze werden zentrale Boden-
funktionen – insbesondere Wasserrückhalt, Filter- und Pufferfunktion, Humusbildung sowie 
klimatische Ausgleichsfunktionen – nachhaltig verbessert. 
 
Für die anlagebedingte Neuversiegelung von bilanzierten 299 m² ist gemäß den fachlichen 
Bewertungsmaßstäben je 50 m² versiegelter Fläche ein gebietsheimischer Laubbaum der 
Baumschulqualität Hochstamm, 3× verpflanzt, Stammumfang 12–14 cm zu pflanzen, dauer-
haft zu erhalten und zu pflegen. 
Die Verwendung regionaler, standortgerechter Obstbäume als Ausgleichsmaßnahme ist 
grundsätzlich zulässig. Aufgrund ihrer geringeren Lebensdauer, ihres kleineren Kronenvolu-
mens und der damit verbundenen reduzierten klimatischen und bodenökologischen Wirkung 
besitzen Obstbäume jedoch eine geringere funktionale Wertigkeit als großkronige, langlebige 
Laubbäume (z. B. Eiche, Linde). Für Obstgehölze wird daher ein Kompensationsverhältnis von 
1:30 festgelegt. Je 30 m² versiegelter Fläche ist ein Obstbaum der Baumschulqualität Hoch-
stamm STU 10–12 cm, Stammhöhe 180–220 cm, Krone mit mindestens drei ausgebildeten 
Leitästen zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 
 
Auf dieser Grundlage ergibt sich ein Bedarf von 6 gebietsheimischen Laubbäumen oder 10 
hochstämmigen Obstbäumen bzw. einer entsprechenden Kombination beider Varianten. 
 
Die Vorhabenfläche weist durch angrenzende Gehölzbestände sowie durch Bäume innerhalb 
des Plangebietes teilweise Verschattungen auf. Um die Besonnung der Freiflächen – insbe-
sondere der Maßnahmenflächen M1 und M2 – zu gewährleisten, wird auf eine zusätzliche 
großflächige Gehölzpflanzung verzichtet. Der funktionale Ausgleich der Neuversiegelung soll 
daher vorrangig durch die Pflanzung von Obstbäumen innerhalb der Vorhabenfläche erfolgen. 
 
Gemäß textlicher Festsetzung TF 6.2 sind innerhalb der Vorhabenfläche 6 regionale, stand-
ortgerechte Obstbäume der genannten Baumschulqualität zu pflanzen und dauerhaft zu er-
halten. Abgängige, abgestorbene oder erheblich geschädigte Bäume sind unverzüglich, spä-
testens jedoch in der folgenden Pflanzperiode, durch gleichwertige Bäume gleicher Qualität 
zu ersetzen. 
Nach Anrechnung dieser sechs Obstgehölze verbleibt ein Ausgleichsdefizit von vier weiteren 
Obstbäumen. Diese werden auf dem südlich angrenzenden Grundstück (Flur 1, Flurstück 111, 
Gemarkung Sandkrug) gepflanzt. 
Durch die Pflanzung und den langfristigen Erhalt der vorgesehenen Bäume wird der ökologi-
sche Wert des Bodens im Umfeld der Pflanzungen deutlich erhöht und die durch die Neuver-
siegelung beeinträchtigten Bodenfunktionen werden funktional ausgeglichen. 

3.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt 

3.2.2.1 Lebensraumerhaltende Maßnahmen Reptilien 

Ein Teil der südlichen und nördlichen Vorhabenfläche ist als Maßnahmefläche festgesetzt. 
Diese sind vor Baubeginn herzurichten, um den während der Bauphase eingeschränkten Le-
bensraum der Zauneidechsen zu kompensieren. 
Die vorgesehenen Maßnahmenflächen dienen der Entwicklung funktionsfähiger Ganzjahres-
lebensräume für die Zauneidechse (Lacerta agilis). Die Art ist streng geschützt und weist eine 
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hohe Standorttreue sowie spezifische Habitatansprüche auf. Für eine dauerhafte Sicherung 
ihrer lokalen Populationen ist ein strukturreiches, kleinteiliges Mosaik aus Sonnenplätzen, De-
ckungsstrukturen, Eiablagebereichen und Überwinterungsquartieren erforderlich.  
 
Zur Herstellung geeigneter Habitatbedingungen werden innerhalb der Maßnahmenflächen 
strukturfördernde natürliche Materialien wie Stammholz, Wurzelstubben und Feldsteine einge-
bracht. Diese Elemente schaffen ein vielfältiges Mikrorelief und bieten der Zauneidechse es-
senzielle Funktionen: 
- Sonnenplätze durch schnell erwärmbare Oberflächen, 
- Versteck- und Rückzugsräume in Hohlräumen und Spalten, 
- Eiablageplätze in lockerem, gut drainiertem Substrat, 
- Überwinterungsquartiere in tieferen, frostsicheren Hohlräumen. 
 
Die räumliche und optische Abgrenzung der Maßnahmenflächen gegenüber den übrigen Vor-
habenflächen dient dem Schutz vor Störungen und der Sicherung einer ungestörten Habitat-
entwicklung. Gleichzeitig bleibt die Durchwanderbarkeit für die Art gewährleistet, da keine Bar-
rieren errichtet werden, die die Mobilität der Tiere einschränken könnten. 
Um die Funktionsfähigkeit der Habitate langfristig zu gewährleisten, ist ein weitgehender Aus-
schluss der Nutzung durch Feriengäste erforderlich. Das Betreten der Maßnahmenflächen 
wird daher auf notwendige Pflege- und Kontrollmaßnahmen beschränkt. Dies verhindert Tritt-
schäden, Verdichtung, Störung der Tiere sowie die unbeabsichtigte Entfernung oder Beschä-
digung der eingebrachten Strukturen. Die Pflege dient insbesondere dem Erhalt von Offenbo-
denanteilen, der Verhinderung von Verbuschung und der Nachsorge der eingebrachten Habi-
tatstrukturen. 
Aus diesen Vorgaben resultierend wurde die textliche Festsetzung TF6.2) in den vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan aufgenommen: 
„Innerhalb der Maßnahmenflächen sind Habitatkomplexe aus natürlichen Materialien wie Tot-
holzhaufen (Stammholz, Stubben) und Feldsteine in Kombination mit sandigen Erdhaufen ein-
zubringen. Die Größe eines Habitats soll mindestens 9 m² betragen. Innerhalb der Fläche M1 
sind mindestens drei und innerhalb der Fläche M2, ist mindestens ein Habitatkomplex herzu-
stellen. Die Maßnahmenflächen sind durch naturnahe Elemente (z. B. Totholzriegel, Steinrie-
gel) sichtbar von den übrigen Vorhabenflächen abzugrenzen, ohne die Durchwanderbarkeit 
für Zauneidechsen einzuschränken. Das Betreten und Befahren ist unzulässig, ausgenommen 
für Pflege- und Kontrollmaßnahmen. Die konkrete Beschreibung zur Ausführung der Maßnah-
men ist dem Umweltbericht zu entnehmen.“ 
 
Durch diese Maßnahmen wird ein dauerhaft funktionsfähiger Lebensraumkomplex geschaffen, 
der die artenschutzrechtlichen Anforderungen erfüllt und einen wirksamen Beitrag zur Siche-
rung der lokalen Zauneidechsenpopulation leistet. 
Darüber hinaus wird auf Grund des Betretungsverbotes der Maßnahmeflächen M1 und M2, 
die dortige Vegetationsdecke geschont und die Entwicklung einer artenreichen Flora gefördert.  
 
Die Habitatkomplexe innerhalb der Maßnahmenflächen sind wie folgt herzurichten: 
Die Grundfläche eines Habitatkomplexes sollte etwa 9 bis 10 m² einnehmen. Innerhalb dieser 
Flächen sind 2 bis 3 Totholzhaufen bestehend aus einer Kombination von Wurzelstubben, 
Stammholz mit dünnen Geäst und Reisig anzuordnen, die etwa einen Kubikmeter einnehmen. 
Diese sind zu 2/3 ins Erdreich einzubringen, so dass die aus dem Erdreich ragenden Holzteile 
als Sonnenplätze genutzt werden können. Die Holzteile sind miteinander zu verkeilen bzw. so 
anzuordnen, so dass nach Überschüttung mit anstehendem Bodenmaterial Hohlräume 
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entstehen, die als Winterquartier genutzt werden können. Im Vorhabengebiet stehen sandige 
Böden an, so dass diese für die Überschüttung geeignet sind. Ggf. ist zusätzlicher Sand (re-
gionales Kieswerk) zu liefern. Abgeschobener Oberboden, der ggf. bei der Herstellung der 
Parkplatzflächen anfällt, kann in die Maßnahmeflächen als Haufwerk eingebracht werden. 
Dies kann allerdings nur sehr vorsichtig und unter fachlicher Aufsicht erfolgen, um keine Tiere, 
innerhalb der Maßnahmeflächen zu gefährden oder zu verletzten. 
Das Holzarrangement kann mit Natursteinen unterschiedlicher Größe ergänzt werden. Ent-
scheidend ist, dass viele kleine Verstecke aber auch geeignete geschützte Sonnenplätze ent-
stehen.  
 

Abbildung 6 Prinzipskizze eines Ha-
bitatkomplexes  

(Natur + Text GmbH) 

 
 
 
 
 

Die Pflege der Maßnahmeflächen durch Mahd darf nur jeweils in Teilabschnitten erfolgen, so 
dass immer ein stabiler Wechsel zwischen hoher und niedriger Vegetation vorhanden ist. 
Die Schnitthöhe beträgt mind. 10 bis 15 cm und erfolgt mittels Freischneider. Trommel- & 
Scheibenmäher oder Mulchgeräte sind unzulässig, da diese zu Verletzungen und Tod der Tiere 
führen können. 
 
Die übrigen Grünflächen sind als Magerrasen zu entwickeln. Düngergaben sollen unterblei-
ben. Für die Mahd der übrigen Flächen gilt das gleiche für die Maßnahmeflächen. 
Um diese Maßnahme sicherzustellen wurde die textliche Festsetzung TF4.1 in den VBP auf-
genommen:  
„Die nicht überbauten Flächen sind als Magerrasen zu entwickeln. Düngergaben sind unzu-
lässig. Anpflanzungen standortgerechter gebietsheimischer Gehölze sind zulässig.“ 

4. Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind auch Planungsalternativen zu betrachten, welche unter 
Berücksichtigung der Ziele des Bebauungsplans möglich erscheinen. Dabei geht es vorrangig 
um eine anderweitige Ausgestaltung der Planung, während die Nichtdurchführung oder we-
sentliche Reduzierung grundsätzlich keine den Zielen entsprechende Variante darstellt. 
Der vorliegende Planentwurf ist das Ergebnis optimierten Grundstücksaufteilung.  
Der Vorentwurf sah eine direkte Anbindung (Zufahrt) an den „Lieper Weg“ auf der nördlichen 
Seite des Plangebietes vor.  
Mit Vorlage des geforderten Berichts von November 2025 zur Erfassung der Reptilien/ Zau-
neidechsen im Vorhabengebiet wurde die Anordnung der Zufahrt und der Stellflächen entspre-
chend dem objektbezogenen Lageplan des Bauantrages von 2021 wieder auf die östliche 
Seite des Plangebietes verlegt, mit Anschluss an dem dortigen Waldweg.  
Sechs der acht vorgesehenen Stellflächen für PKW sind nunmehr wieder südlich des Wirt-
schaftsgebäudes angeordnet. Zwei Stellflächen befinden sich östlich der Bungalows 2 und 3. 
Mit Verlegung der Stellflächen steht eine größere besonnte Freifläche zur Verfügung, die mit 
entsprechenden strukturellen Aufwertungsmaßnahmen den Funktionserhalt des Lebensrau-
mes für die Zauneidechsen sichert. 
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4.1 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Gemäß Anlage 1 des BauGB (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c) sind entsprechend Nr. 2 
a) im Umweltbericht Aussagen darüber zu treffen, wie die voraussichtliche Entwicklung des 
Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung einzuschätzen sind. 
Wird das Planvorhaben nicht realisiert verbleiben die restlichen Gebäudebestände voraus-
sichtlich auf der Vorhabenfläche und erliegen ihrem weiteren Verfall sowie Vandalismus. 
Sie blieben als bauliche Anlagen erhalten, würden jedoch ohne Instandsetzung zunehmend 
baulich degradieren. Eine ökologische Aufwertung der versiegelten oder bebauten Flächen 
fände nur in begrenztem Umfang statt (z. B. Bewuchs von Fugen und Wänden), während die 
bauliche Vorprägung des Standortes bestehen bliebe. Eine vollständige Renaturierung der 
Flächen wäre ohne aktiven Rückbau nicht zu erwarten. 
Die umgebende Vegetation aus Bäumen und Magerrasen würde sich ohne Instandsetzungs-
maßnahmen und ohne gezielte Pflege natürlich weiterentwickeln. Insbesondere ist aufgrund 
der Waldrandlage von einer fortschreitenden Gehölz-Sukzession auszugehen. Ausgehend von 
den bestehenden Bäumen und dem Waldrand würden sich Strauch- und Jungbaumschichten 
(z. B. Birke, Kiefer, Eiche) zunehmend auf die offenen Magerrasenbereiche ausbreiten. Mittel-
fristig käme es zu einer Verbuschung und zunehmenden Beschattung der bislang offenen, 
lichtliebenden Magerrasenflächen. 
Insgesamt ist bei Nichtdurchführung des Vorhabens von einer natürlichen, aber ungesteuerten 
Sukzession auszugehen, die langfristig zu einer Zunahme von Gehölzstrukturen und einer Ab-
nahme der Magerrasenflächen führt. Aus Sicht des Biotop- und Artenschutzes bedeutet dies 
eine Verschiebung von einem strukturreichen Mosaik aus Offenland und Gehölz hin zu stärker 
geschlossenen Gehölzbeständen, mit potenziellen Verlusten für an Magerrasen gebundene 
Arten, aber partiellen Gewinnen für Wald- und Gebüscharten. 

5. Zusätzliche Angaben 

Für die Bewertung der Umweltmerkmale des Gebietes und möglicher Auswirkungen des Vor-
habens standen allgemein verfügbare Grundlagen sowie  
 
- der Auswertung von Fachinformationen des Landes Brandenburg 
- Geländebegehungen im Februar / März 
- Landschaftspflegerischer Fachbeitrag (LBP) zum Vorhaben „Instandsetzung Ferienhäuser 
Sandkrug“, Subatzus & Bringmann GbR, 27.04.2022 
- Kartierung der Herpetofauna, Müller, S. 2025 
 
Erhebliche Schwierigkeiten oder Defizite ergaben sich bei der Erstellung des vorliegenden 
Umweltberichtes aber nicht. 

5.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Die Analyse und Bewertung der Schutzgüter erfolgte verbal argumentativ auf Grundlage des 
Entwurfs zur Begründung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit Stand März 2026, 
des vorliegenden Landschaftspflegerischen Fachbeitrages vom April 2022 und dem Bericht 
zur Kartierung der Herpetofauna vom November 2025. 
 
Im Februar / März 2026 wurden durch den Verfasser des Umweltberichtes Geländebegehun-
gen durchgeführt.  
Es kann eingeschätzt werden, dass der Zustand der Umweltschutzgüter auf Grund der relativ 
kleinen und überschaubaren Vorhabenfläche und den verwendeten vorliegenden Gutachten 
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in guter Qualität aufgenommen und gewertet werden konnte und es keine Kenntnislücken gibt, 
die eine Konfliktausweisung erschwert hätte. 

5.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung einschließlich Ausgleichsmo-

nitoring 

Nach § 4 c BauGB ist die Pflicht zur Überwachung von erheblichen Umweltauswirkungen bei 
der Verwirklichung von Bauleitplänen den Gemeinden zugewiesen. Gegenstand der Überwa-
chung sind sowohl erhebliche prognostizierte Umweltauswirkungen als auch solche, die durch 
fehlenden Vollzug von Festsetzungen entstehen. Bei der Überwachung der Umweltauswirkun-
gen kann auf andere Quellen, etwa auf solche von zuständigen Fachbehörden zurückgegriffen 
werden. Die Verantwortung für die Überwachung bleibt jedoch bei der Gemeinde bzw. dem 
Amt Britz-Chorin-Oderberg. 
Zu überwachende bzw. kontrollierende erhebliche Umweltauswirkungen sind mit derzeitigen 
Planungsstand: 
- die Umsetzung der funktionserhaltenden Maßnahmen für die Zauneidechsen 
- Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen (Anpflanzung der Gehölze) 

6. Allgemein verständliche Zusammenfassung des Umweltberichts 

Das Vorhaben umfasst die Instandsetzung von vier bestehenden Ferienbungalows und einem 
Wirtschaftsgebäude im Ortsteil Sandkrug der Gemeinde Chorin am „Lieper Weg 18“. Die Ge-
bäude stammen aus der früheren Nutzung als Ferienlager und sollen wieder für Feriengäste 
nutzbar gemacht werden. Im Flächennutzungsplan ist die Vorhabenfläche bereits seit 2002 als 
Sonderbaufläche Sport/ Freizeit / Erholung dargestellt. 
 
Neue Gebäude werden nicht errichtet, und die vorhandenen Strukturen bleiben weitgehend 
erhalten. Die geplanten insgesamt acht Stellplätze für Besucherfahrzeuge sowie die Zufahrt 
werden wasserdurchlässig ausgeführt, sodass keine zusätzlichen vollversiegelten Flächen 
entstehen. Die zulässige Grundfläche der baulichen Anlagen ist mit 800 m² festgesetzt. Eine 
Überschreitungsmöglichkeit ist ausgeschlossen. 
 
Das 2.557 m² große Plangebiet liegt innerhalb der Schutzzone III des Biosphärenreservats 
Schorfheide-Chorin in Waldrandlage mit angrenzenden Offenlandflächen. Die Böden sind san-
dig und gut durchlässig, der Grundwasserstand liegt etwa fünf Meter unter der Oberfläche. 
Eine Brunnenanlage zur Trinkwasserversorgung befindet sich bereits auf dem Grundstück und 
wird weiterhin genutzt. Das anfallende Schmutzwassers wird in einer instandzusetzenden 
Sammelgrube geführt, vom zuständigen Entsorgungsunternehmen abgeholt und fachgerecht 
aufbereitet. Nach der geplanten Neufestsetzung der Wasserschutzzone wird das Grundstück 
künftig außerhalb des Schutzgebiets liegen.  
Während der Bauarbeiten können kurzfristig geringe Beeinträchtigungen auftreten, zum Bei-
spiel durch Staub, Abgase oder das Risiko, dass Betriebsstoffe aus Baumaschinen in den Bo-
den gelangen. Diese Risiken lassen sich jedoch durch einfache Vorsorgemaßnahmen wie den 
Einsatz moderner Maschinen, das Arbeiten auf bestehenden Wegen und die sichere Lagerung 
von Materialien gut vermeiden. 
Nach Abschluss der Bauarbeiten sind keine nennenswerten Auswirkungen auf den Wasser-
haushalt zu erwarten. Die Stellplätze bleiben wasserdurchlässig, sodass Regenwasser wei-
terhin gut versickern kann. Die Abwasserentsorgung erfolgt über eine ordnungsgemäße tech-
nische Anlage, sodass keine Belastung des Bodens oder des Grundwassers entsteht. Die vor-
handene Brunnenanlage stellt keinen zusätzlichen Eingriff dar, da sie bereits seit vielen Jahren 
genutzt wird und keine Erhöhung der Wasserentnahme vorgesehen ist. 
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Als Ausgleich für Neuversiegelungen sollen insgesamt zehn Obstbäume angepflanzt und dau-
erhaft erhalten werden. Auf der Vorhabenfläche sind sechs Obstbäume und auf dem südlich 
angrenzenden Grundstück weitere vier Obstbäume anzupflanzen. 
 
Die Vorhabenfläche zählt zum Lebensraum einer als stark eingeschätzten Zauneidechsenpo-
pulation. Es sind funktionserhaltende Maßnahmen vorgesehen, die den Erhaltungszustand 
der Population gewährleisten. Im nördlichen und südlichen Plangebiet wurden Flächen fest-
gesetzt, innerhalb dieser strukturgebende Elemente (Totholzhaufen) eingebracht werden, die 
den Lebensbereich der Zauneidechsen aufwerten. Die Grünflächen sollen als Magerrasen ent-
wickelt bzw. erhalten werden ohne Einsatz von Düngemitteln oder sonstigen Zusatstoffen. 
 
Die Baumaßnahmen sollen ökologisch begleitet werden, um artenschutzrechtliche Verstöße 
zu vermeiden. 
 
Auch das Schutzgut Klima und Luft wird durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. Die Region 
ist durch ein gemäßigt-kontinentales Klima mit geringen Niederschlägen und sehr guter Luft-
qualität geprägt. Da keine neuen Gebäude entstehen und die Nutzung nur in geringem Umfang 
erfolgt, bleiben die klimatischen Verhältnisse unverändert. Die geplante Holzfassade der Bun-
galows wirkt sich sogar leicht positiv auf das Mikroklima aus, da Holz sich weniger stark auf-
heizt als andere Baustoffe. 
 
Mit konsequenter Umsetzung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen verbleiben mit 
Realisierung des Vorhabens keine erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt. Die Nutzung 
entspricht der früheren Ferienhausnutzung, zusätzliche Belastungen entstehen nicht, und die 
landschaftliche Einbindung bleibt erhalten. Durch die vorgesehenen Vorsorgemaßnahmen 
während der Bauphase und die naturnahe Gestaltung der Außenbereiche bleibt das Gebiet 
ökologisch funktionsfähig und weiterhin gut in das Biosphärenreservat eingebettet. 
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